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D er Weltkrieg.
Znr Uriegrlage.

Wörter vorwärts auf Verdust.
Es ist eine wahre Freude für uns Daheiin- 

gebliebene zu beobachten, wie besonnen und 
doch energisch unsere Heeresleitung die herr­
lichen deutschen Truppen von Erfolg zu Erfolg 
führt. Im  Osten steht Altmeister Hinden- 
burg auf siegreicher Wacht, und im Westen 
setzen der Schlachtendenker Falkenhayn und 
der Armeeführer Kronprinz Wilhelm plan- 
und zielbewußt ihre Angrisfsbewegung gegen 
Verdun fort. M it ihnen wetteifern im vor­
bildlichen Einvernehmen die Führer unserer 
Verbündeten und ihre kampfesharten Heere. 
S ie  sekundieren den Unseren als getreue Ka­
meraden in umsichtiger Auslage: bereit zur 
Abwehr und zum Gegenstoß. Voehm-Ermolli 
und Pflanzer-Baltin sind und bleiben uner­
schrocken und kaltblütig der russischen Angriffe 
gewärtig, die gegen ihre Front an der Jkwa 
und Strypa, am Dnjestr und Pruth vorbereitet 
werden. Und am Jsonzo haben Erzherzog 
Eugen und sein Unterfeldherr Vororvic präch­
tig nachgestoßen als die Italiener entmutigt 
und entkräftet nach mißlungenen Angriffen 
Surückbrandeten. Auch im fernen Osten steht 
^  gut. Im  Irak halten die Osmanen sowohl 
^ B ela g erten  wie ihre „Befreier" mit zäher 
Festigkeit im Schach, unbeirrt durch den Vor- 
maHch Armee des Großfürsten in Arme­
nren, der Armee des Generals Varatow .in  
Psrsien. S ie wissen, daß die starken Deiche 
schon gebaut werden, die den russischen Flut­
wellen an der Linie Trapezunt—Diabekr und 
im kurdischen Verglande ein „bis hierher und 
nicht weiter" gebieten werden. Auch vor Aden 
haben sie ständige Erfolge zu verzeichnen, und 
am Suezkanal zeigen sie stündlich dem Feinde, 
daß türkische und arabische Tapferkeit wachsam 
ist und auch zu warten vermag, bis die er­
sehnte Weisung zum Angriffe kommt. Nicht 
minder entsagungsvoll, nicht minder bereit, 
wenn man sie ruft zum „wilden Kampfes­
tanze", harren die Bulgaren in Albanien und 
in Mazedonien des erlösenden Befehls: Ge­
wehr, zur Attacke rechts! . . .

Am 20. März haben bayerische Regimenter 
und württembergische Landwehrbataillone 
einen neuen Ruck vorwärts getan. Nach sorg­
fältiger Vorbereitung haben sie die gesamten 
stark ausgebauten französischen Stellungen im 
und am Walde nordöstlich von Avocourt ge­
stürmt. Avocourt liegt auf dem linken Maas­
ufer westlich vom „Toten Mann" und südwest­
lich von Malancourt an der Straße, die von 
der Panzerfeste Marre parallel der Eisen- 
bahnstrecke Verdun—Clermonit über Vauguois 
in den Argonner Wald führt. Der Feind, der 
sehr erhebliche blutige Verluste hatte und 32 
Offiziers, sowie über 2509 Mann an Gefan­
genen einbüßte, hat bei feinen vergeblichen 
Gegenstößen neuen, schweren Schaden erlitten. 
Ebenso vergeblich waren wieder die Ent­
lastungsangriffe, die die Rüsten gegen die 
Heeresgruppe Hindenburg richteten. Wieder­
um griffen sie den Frontabschnitt zwischen 
Düna und W ilija (150 Kilometer), mit den 
Brennpunkten Postmvy, Narocz- und Wis- 
niewsee an. Aber diesmal dehnten sie ihre 
Angriffe auch auf den Abschnitt Riga—Düna- 
bürg (190 Kilometer) aus. Trotzdem schnitten 
sie nicht bester ab, als an den vorhergehenden 
Tagen: denn bei der gewaltigen Kampffront 
von 340 Kilometer will und kann die Zurück­
nahme der vorher weit vorspringenden Aus­
buchtung unserer Linie hart südlich des Narocz- 
Sees auf die Höhen von Vlisniki nichts, gar- 
nichts bedeuten. Daß man sie deutscherseits 
überhaupt meldet, zeiZgt für die deutsche Ge­
wissenhaftigkeit und Zuverlässigkeit. Die 
Opfer, die der Feind für seine verlorene Sache 
brachte, entsprachen wiederum seinem Masten-

einsatze. Bemerkenswert ist übrigens, daß es 
die russische Heeresleitung fertig bringt, von 
diesen ihren Mastenangriffen und Mastenver­
lusten zu schweigen! Ihre Berichte bringen 
nur die gewöhnlichen Nachrichten, als ob noch 
Stellungskrieg wä r e . . .

Nicht weniger erfreulich als unser An- 
griffsfieg im Westen und unser Abwehrsieg im 
Osten sind die Erfolge unserer österreichisch- 
ungarischen Verbündeten gegenüber den I ta ­
lienern. Die italienische Offensive ist völlig 
aus die schisse Ebene geraten. Vor der Pod- 
gorahöhe brennen die Stellungen der I ta lie ­
ner, vor Pevma und am Rombon verloren sie 
Abschnitte ihrer Stellungen. Bei Tolmein ist 
die Zahl der gefangenen Italiener auf 925 ge­
stiegen, am Rombon waren es 145. Das sind 
Hiobspostsn für Salandra, Hiobspostsn für 
Briand und Asquith, Hiabspssien für die Ver 
Leidiger Verdunst **

Höhe von 8000 Fuß getötet wurde, 
sein 18. Lufrkanrpf.

Es war dies

Die Kämpfe im Westen.
Die Erstürmung

der französischen Stellung Lei Avocourt
läßt ein weiteres energisches Vordringen der deut: 
scheu Truppen in die gleiche Höhe mit den bereits 
östlich erreichten Höhenstellungen „Toter Mann" 
und Gehölz von Cumiere, wie der „Lok.-Anz." 
schreibt, erkennen.

Wie man sich in P aris  Lauscht.
Die Pariser Zeitungen fahren nach der „Agence 

Harms" fort, die unvermeidliche fortschreitende 
materielle und moralische Ermattung der Deutschen 
vor Verdun zu verzeichnen. Während „M attn" 
meint, die Schlacht leide daran, endgiltig einzu­
schirren, glaubt „Echo de Paris", daß die Deutschen 
die Front bei Malancourt nicht überwältigen wer­
den, und daß auch anderswo ein Erfolg unwahr­
scheinlich sei.

Aus dem gestrigen Bericht der deutschen Heeres­
leitung können die Pariser nun entnehmen, daß die 
Stellungen bei Malancourt und Avocourt doch 
überwältigt werden konnten.

Die Einwohner der Gegend von Verdun nach der 
Schweizer Grenze geschickt.

Aus Neuenburg wird gemeldet, daß die fran­
zösische Regierung 22 000 der aus der Gegend von 
Verdun fortgeschickten Einwohner nach der 
Schweizer Grenze gesandt hätte. Zur Unterstützung 
der merst armen und notleidenden Leute hätte sich 
in Zürich ein Schweizer Hilfskomitee gebildet.

FrontLesuch des Präsidenten Poincare.
Präsident Poincars hat am Sonntag und Mon­

tag das Signal de Ton nordöstlich von Pont-L- 
Mouffon und die vordere Verteidigungslinie von 
Nancy, Rasn, L'ELappe, Badonvillers und Bacca- 
rat besucht und ist Dienstag früh nach P aris zurück­
gekehrt.

Feindlicher Fliegerangriff 
auf die deutsche Wasierflugstatisn Zeebrügge.
Die englische Admiralität macht bekannt: Am 

Montag Morgen griffen 5V britische, französische 
und belgische Flugzeuge, begleitet von 15 Kampf­
flugzeugen, die deutsche Wasser,lugstatton Zeebrügge 
und den Flugplatz Horrltade an. Es scheint be­
trächtlicher Schaden a n g e r ic h te t  worden zu sein. 
Jedes der Flugzeuge fichrte durMniLLlich zwei­
hundert Pfund Bomben rmt sich. Alle Flieger sind 
wohlbehalten zurückgekehrt. Ein belgischer Offrzrer 
ist ernstlich verwundet.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 21. März 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Gesechtstätigkeit stellenweise erhöht, na- 

iBELlrch bei der Armee Pflanzer-Baltin.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneLalstaves 

von  Ho e f e r ,  Feldmacschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
russische Heeresbericht vom

nahmen ^Ftteaer^ der Alliierten Erkundungsflüge. 
Um 2 Uhr nachts erschien wieder ein Flugzeug über 
Zeebrügge. welches durch die deutschen ALwehr- 
k««»nen heftig beschossen wurde. Man sah deutlich 
die Granaten in der Lust platzen. Die deutschen 
Posten gaben einander Lichtsignale. Gegen 4 Uhr 
früh erschien ein englisches GMwcwer, das dre 
deutschen Stellungen an der Küste zu beMeßen 
begann, über die Beschießung von Zeebrügge er­
fährt das B latt noch, daß zahlreiche Flugzeuge 
daran teilnahmen. Man konnte ernrge davon in 
den Lichtkegeln der Scheinwerfer deutlich wahr­
nehmen. Es wurden Bomben abgeworfen.

Im  LuM  nps getötet.
„Daily Ehronicle" meldet den Tod des englischen 

FliegerleLLnsnLs Grrchäm Pricem, der i« einem 
Lustkampfe mit einem deutsche« Flugzeug in einer

Der amtliche 
28. März lautet:

Westfront: I n  der Gegend des Kanger-Sees 
versuchte eine deutsche Abteilung in unsere Linien 
einMdrinHen, wurde aber durch Feuer zerstreut. - -  
I n  der Gegend südlich von Dünaburg kam es in 
einzelnen Abschnitten zu heftigen Artillerie- und 
Jnfanteriekämpfen. Feindliche Angriffe südlich 
des DrysrmaLy-Sees wurden abgeschlagen. I n  der 
Gegend östlich von Tweretsch (5 Kilometer) 
nahmen wir im Sturm das Dorf Welikoje Selo. 
I n  der Gegeird südlich Tweretsch schlugen wir 
feindliche Angriffe zurück und erbeuteten zwei M a­
schinengewehre. Zwischen dem Narocz- und Wisz- 
«iew-See besetzten unsere Truppen nach Kampf das 
Dorf Zanarocze (südlich vom Narocz-See) und 
einen Teil der feindlichen Gräben bei dem Dorfe 
Ostrowlany (nördlich vom Wiszniew-See). — I n  
GaliZLen am Dniestr nahmen unsere Truppen nach 
Artillerievorbereitung durch einen kräftigen Stoß 
die Gräben und den Brückenkopf östlich von dem 
Dorfe Michalcze (4 Kilometer westlich Uscieczko).

»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vsm 21. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die Lage ist im allgemeinen unverändert. 
Feindliche Angriffe auf die von uns gewonnenen 
Stellungen am Rombon und MrZLi Vrh wurden 
abgewiesen. Am Rombon brachte eine neuerliche 
Unternehmung 81 gefangene Italiener ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaber 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

20. März lautet: An der ganzen Front herrschte 
wachsende Tätigkeit der Artillerie, die besondere 
Heftigkeit im Suganatal und am mittleren Jsonzo 
erreichte. Von diesen beiden Abschnitten wird das 
Eintreffen von Infanterie- und Artillerie- 
verstärkungen beim Feinde gemeldet. Im  Laufe 
des 18. März machte der Gegner kleine Angriffs- 
versuche gegen unsere Stellungen auf dem Berge 
Ollo (?) rm Suganatale, die glatt abgewiesen 
wurden. Heftigere Kampfe entwickelten sich am 
mittleren jsonzo m der Nacht vom 18. auf den 1g. 
und am folgenden Tage. Unsers Truppen nahmen 
dem Feinde wieder einen Teil der Graben ab, die 
er auf den Hohen von Santa M aria besetzt hatte, 
und schlugen seine neuerlichen Angriffe gegen 
unsere Stellungen südlich von Eigini und gegen 
^>elo ab. Als jedes weitere Vorrücken des Gegners 
so M t wre glatt angehalten war, nahmen wir einen 

vorgeschobenen Stellungen, die mit 
der Hohe Santa M aria in Verbindung standen, 
rn einer Ausdehnung von etwa 500 Meter zurück, 
um uns dem Wirkungsbereich der neuen feindlichen 
Batterien zu entziehen. Der Stellungswechsel voll­
zog sich in Ruhe, ohne irgend einen Druck vonseiten 
des Gegners. Auf dem Sabotino versuchte der 
Feind in gleicher Weise unsere Stellungen bei 
Cresta anzugreifen, wurde aber sogleich , zurück­
geschlagen. Auf dem Karst verlief der Tag ruhig.

Genera! Cadorna.

Das Werter und die italienische Offensive.
Cadorna sagte auf der Fahrt nach P aris  zu 

einem Mitarbeiter des „Petit Jou rna l', der mit 
ihm reiste: Unsere Offensive wird in energischer 
und heftiger Weise an der einzigen Front wieder­
aufgenommen werden, an der wir gegenwärtig 
handeln können. Aber es ist notwendig, daß das 
Wetter dies gestattet. Gegenwärtig sind die La- 
minen, welche häufig die Soldaten begraben, unser 
schrecklichster Feind.

! vom Balkau-rttiegsschauplch.
Beschießung von VaLsna 

durch österreichische Flieger.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. März meldet vom
südöstlichen KrregsschauplaHe:

Unsere Flieger erschienen nachts über Morch 
(Valona) und Lewarfen den Hafen und die Trup- 
penlager erfolgreich mit Bomben. Sie kehrten trotz 
heftiger Beschießung unversehrt heim. Lage ick 
Montenegro und Albanien unverändert ruhige
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeH 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Die englischen Mißerfolge im Pemen.
Das türkische Hauptquartier teilt vonr 

20. März mit:
An der Zrakfront hat sich die Lage nicht ver­

ändert.
An der kaukasischen Front ist kein wesentliches 

Ereignis eingetreten, abgesehen vkn Plänkeleien 
zwischen Erkundungsabteilungen.

Am 19. März schleuderte am Nachmittag eick 
Torpedoboot und abends ein Kreuzer Bomben irr 
die Umgegend von Seddul Bahr und Teke Burun, 
ohne eine Wirkung damit zu erzielen. Die Schiffe 
zogen sich dann zurück.

An der Front im deinen rückte eine englische 
Abteilung mit zwei Maschinengewehren in der 
Richtung auf ElsaiLe rrördlich von Scheikh Osman 
vor. Sre wurde durch unsere Truppe, die ihm ent­
gegengeschickt war, angegriffen. Der Feind floh 
unter Zurücklassung von 20 Toten und Verwun­
deten und 9 getöteten Pferden nach Scheikh Osman.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

20. März heißt es ferner:
Kaukasus front: Die Versuche der Türken, an 

nrehreren Orten in der Küstengegend vorzugehen, 
wurden durch unser Feuer vom Land und von der 
See her vereitelt. Bei der weiteren Verfolgung 
des Feindes nahmen unsere Truppen wieder einige 
türkische Offiziere und mehr als 150 Askaris ge­
fangen und erbeuteten Maschinengewehre.

Russisches Vordringen in Perfien.
Wie die Petersburger Telegraphen-AgenLur 

meldet, haben die Russen am 19. März Jspahan 
eingenommen.

Die Kämpfe zur See.
Über das Gefecht Zwischen deutschen Torpedobooten 

und englischen Zerstörern
teilt die englische Admiralität mit: Am Montag 
Morgen sichteten vier englische Zerstörer drei 
deutsche Zerstörer in der Nähe der belgischen Küste. 
Der Feind fuhr sofort nach Zeebrügge, verfolgt von
unseren Zerstörern. 
Schüsse gewechselt.

' Eck

Während der Fahrt wurden
__Wie man beobachten konnte,

würden zwei Schiffe des Feindes getroffen. Wir 
hatten vier Verwundete.

Wir verweisen am die amtliche Meldung des 
Chefs des Admiralstaves der Marine.

über den Beutezug der „Möwe"
sprach sich Korvettenkapitän Graf Dohna einen: 
Nedaktionsmitglied des „Berliner Lokalanzeigers" 
gegenüber ausführlich aus und bezeichnet es als 
besonderes Moment, als die deutschen Kriegsgefan- 
genen an Bord der „Appam" befreit wurden, die 
ihren Augen kaum trauten, als ihre Kabinen plötz­
lich geöffnet und sie an Deck geführt wurden. Der 
letztsLeil der Reise sei unter dem Schutze der deut­
schen Flotte zurückgeht worden. Unvergeßlich

^  - - - E u lL

Nicht torpediert'.
« ^  Dampfer „Arie Scheffler". über den in

Untersuchung des «Tubantia"-Wracks durch Taucher.
n ^ ?  !.Niemve Rotterdamsche Tourant" erfährt, 
besteht dre Absicht, das Wrack der „Tubantia" mit 
^auchern zu untersuchen, um Sicherheit darüber zu 
erhalten, auf welche Weise der Dampfer zum Sinken 
gemacht wurde.



Am Montag Wend ist das Vergungsfahrzeug 
„Wodan" nach der Stelle, wo die „Tubantia" ge­
sunken ist, abgegangen. An Bord befinden stch Zwei 
Marineoffiziere, Taucher uiUr anderes Personal.

Die Schilderung eines Augenzeugen.
Der Konsul von Guatemala in Stuttgart, 

Richard Schilling, amerikanischer Staatsbürger» 
hat in Stuttgart einem Vertreter des „Schwäbischen 
Merkur" Mitteilungen über seine Eindrücke beim 
Untergang der „Tubantia" gemacht. Er gab u. a. 
folgende Schilderung: Ein weit leuchtendes Trans­
parent an Vor-, sowie über die Schiffsränder seit­
lich hinausragendes Gerüst mit Scheinwerfern, die 
ihr Licht nach unten warfen und Namen wie 
Heimathafen beleuchteten, machten das Schiff weit­
hin als neutrales Fahrzeug kenntlich. Wenige 
Minuten vor V-3 Uhr nachts erfolgte an der rechten 
Seite vom Schiff in der Nähe der Kommandobrücke 
eine dumpfe, nicht allzu starke Explosion, und die 
Lichter auf der rechte,: Schiffsseite erloschen. Bald 
darauf folgende Rufe veranlaßten die Fahrgäste 
an Deck zu geben. Das Schiff legte sich nun sehr 
rasch auf die Seite, um sich dann, als alle Längs- 
schotten geschlossen waren, ein merkwürdiger Um­
stand, später wieder aufzurichten. Nach wie vor 
hält Herr Konsul Schilling eine Torpedierung für 
gänzlich ausschlössen. Ein Irrtum  war des 
hellen, sichtige,: und ruhigen Wetters und der deut­
lichen Neutralitätszeichen wegen ausgeschlossen. 
Unsinn wäre es. anzunehmen, daß ein Unterseeboot 
das neutrale Schiff, das ohne Konterbande und 
mit deutschen Passagieren nach einem neutralen 
Hafen unterwegs war, torpediert hätte. Das Schiff 
befand sich in voller Fahrt, als das Unglück geschah. 
Erst einige Minuten nach der Explosion stoppte es. 
Konsul Schilling führt den Untergang der „Tuban- 
tia" auf eine schwimmende Mine zurück. Schilling 
hatte während des Krieges Gelegenheit, dabei zu 
sein, wie eine Seemine zur Explosion gebracht 
wurde. Bei der beschworenen Aussage der Offi­
ziere und des Ausguckpostens der „Tubantia" halt 
Schilling eine Täuschung insofern für möglich, als 
die seitlichen Scheinwerfer die Wellen derart be­
leuchteten, daß die Annahme entstehen konnte, die 
Schaumbahn eines Torpedos vor sich zu haben. Daß 
Konsul Schilling eine Torpedierung auf das be­
stimmteste ablehnt und als Ursache eine Mine an­
gibt, füllt doppelt ins Gewicht, wenn man erwägt, 
daß Schilling als amerikanischer Staatsbürger bei 
nachgewiesener Torpedierung auf Schadenersatz 
Aussicht Hütte, bei einer Mine als Ursache aber 
nicht.

Die Franzosen an der mazedonisch-griechischen 
Grenze zurückgeschlagen.

(Telegramm unseres zum Valkan-Kriegsschauplatz 
entsandten Berichterstatters.)

A u s  dem  F e l d e , 20. März.
Seit der Schlacht bei Krivolak, die für die eng­

lisch-französischen Truppen ein so trauriges Ende 
nahm, ist es zwischen den Verbündeten, deutsch- 
bulgarischen und englisch-französischen Truppen, zu 
keiner Kamp^andlung gekommen, und beiderseits 
wurde ausschließlich nur an dem Ausbau der Stell­
ungen gearbeitet. Nach der langen absoluten Ruhe 
kam es dann gestern zu einem kleineren Treffen, 
von dem unsere Heeresleitung amtlich solch rine 
Mitteilung machte, daß daraus die ganze Bedeu­
tungslosigkeit dieses Treffens unzweifelhaft er­
scheint. Wenn diese Mitteilung trotzdem Aufsehen 
erregt, so ist es nicht die Bedeutung des Ereignisses, 
sondern die Tatsache selber, daß nach so langer Zeit 
der Ereignislosigkeit es doch zu einem Geplänkel 
mit den gegnerischen Truppen kam. Der Kampf 
spielte sich an der mazedonisch-griechischen Grenze, 
Zwischen deutschen und französischen Feldwachen, ab 
und nahm damit seinen Anfang, daß französische 
Truppen auf unsere Patrouillen stießen, woraus sich 
dann ein kleines Feuergefecht entwickelte, in dessen 
Verlauf die Franzosen zurückgedrängt wurden. Sie 
verschanzten sich darauf in einigen Häusern einer 
kleinen Ortschaft, worauf unsere Artillerie diese 
Häuser mit einigen wohlgrzielten Schüssen in 
Trümmer schoß. Bei dieser Gelegenheit verloren 
die Franzosen einige Mann an Verwundeten und 
an Gefangenen, so'daß dies erste Treffen am 
hiesigen Kriegsschauplatz mit dem vollen Erfolg 
unserer Waffen endete. Nach Zurückweisung der 
französischen Infanterie entwickelte sich zwischen der 
deutschen und französischen Artillerie ein kurzes 
Gefecht, das längere Zeit andauerte, da das un­
sichtige Wetter dazu besonders günstige Gelegenheit 
bot. Derzeit herrscht an der Front wieder Ruhe.

Dr. S t e p h a n  S t e i n e r »  
Kriegsb rrichterstatter.

Zur Annektion von NordepLrus durch 
Griechenland.

Griechenland ist jetzt aus feiner Daffivität 
Herangetreten. Ein königliches Dekret er­
klärt nämlich die Provinzen des oberen Epirus 
als endgrltig dem Königreich Griechenland an- i

gegliedert und überträgt alle bestehenden Ge­
setze und Verwaltungsvorschriften auf den­
selben. Es geht hieraus hervor, dast Griechen­
land sich ein Gebiet.sichern will. über dessen de­
finitives Schicksal erst noch entschieden werden 
soll.

ProMnzialnMrilltteu.
a Freyjtadt, 21. März. (Infolge Gasvergiftung) 

starb am Sonntag die Hebamme a. D. Lange. 
Höchstwahrscheinlich hat sie am Abend vorher nur 
den Hauptbahn der Gasleitung geschlossen, aber 
nicht den Lampenhahn. Am Morgen öffnete sie 
nun den Haupthahn, um in der Küche Gas zu 
haben. Mittlerweile ist dann im Wohnzimmer 
durch die geöffnet vorgefundene Lampe das Gas 
ausgeströmt, wovon die alte Frau nachher betäubt 
und vergiftet wurde. Der sofort von auswärts 
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod bestätigen.

P r. SLargard, 20. März. (Die Unsitte,) in 
Flaschen, die schon durch ihre Form und Beschaffen­
heit als zur Aufnahme von Nahrungsmitteln er­
kenntlich sind, andere Flüssigkeiten zu füllen und 
aufzubewahren, hat schon oftmals Unheil ange­
richtet. So ist, wie die „Pr. Stargarder Ztg." 
meldet, gestern auf dem Majorat Spengawsren 
der Wirtschafter Heinrich Schneider dieser Unsitte 
zum Opfer gefallen. I n  der Annahme, einen Rest 
Bier, der sich in einer Bierflasche befand, zu ge­
nießen, trank er eine zu Desinfektionszwecken ge­
kaufte giftige Flüssigkeit, die sich ebenfalls in einer 
Bierflasche befand. Alle angewendeten Gegen­
mittel waren erfolglos; nach kurzer Zeit starb Sch. 
unter großen Qualen.

r Argenau, 21. März. (Wanderhaushaltungs- 
kursus. — Zur Frühjahrsbestellung.) Der Vaterl. 
Frauenverein beabsichtigt, wie schon früher zwei­
mal, einen Wanderhaushaltungskursus abhalten zu 
lassen. Die Stadtverwaltung stellt zu diesem 
Zwecke in der Schule einen Raum zur Verfügung. 
— Infolge der vielen Niederschlage sind weite 
Strecken tiefer gelegener Äcker und Wiesen über­
schwemmt, wodurch die Frühjahrsbestellung an 
oiesen Stellen eine Verzögerung erfahren wird, 
zumal auch mehrere Zufuhrwege unter Wasser 
stehen.

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" sür daZ 
2. Vierteljahr 1916 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins HanS 
gebracht werden soll. In  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,25M., 

monatlich 80 Pfg.

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 23. März. 1915 Befreiung 

von 3000 aus Memel verschleppten deutschen Ein­
wohnern. 1914 Eintreffen Kaiser Wilhelms jn 
Wien. 1912 Ermordung des Fürsten Andreas Ko- 
passis-Efendi von Samos. 1910 Ausbruch des 
Ätna. 1905 Ernennung Bethmann-Hollwegs zum 
Minister des Innern. 1903 -f Freiherr C. von 
Heeremann, bekannter deutscher Parlamentarier. 
1902 7 Koleman Tisza, hervorragender ungarischer 
Staatsmann. 1888 * Herzog Franz Josef von 
Bayern. 1855 * Wermuth, Oberbürgermeister von 
Berlin. 1849 Sieg der Österreicher über die I t a ­
liener bei Novara. 1848 Lossaguug Kiels von der 
dänischen Herrschaft. 1821 Beginn der griechischen 
Erhebung gegen die Türkei.

Thorn, 22. März 1916.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

ist der Lehrer Emil B o n n  eh aus Bromberg.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse

haben erhalten: Hauptmann S c h r e w e  (Feldart.-- 
Regt. 36); Oberleutnant Kurt No c h e l ,  Komp.-- 
Führer im Pion.-Reat. 18, Sohn der Rentiere Frau 
Adelheid Rochel in Danzig; Vizefeldwebel M artin 
J u d i t h  aus Jungfer, Kreis Elbing, Sohn des 
Baggerarbeiters Peter Judith in Elbing. — M it 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet : Unteroffizier Robert M e i ß l e r
(Gren. 5), Sohn des Rentiers Oskar Meißler in 
Zoppot; Kriegsfreiw., Unteroffizier Joh. S e n f  
(Feldart. 36), Sohn des Ökonomen Senf vom 
Großen Stern bei Zoppot; Erich K ott-G raudenz 
(Jnf. 175); Unteroffizier August E h a l l  aus Dt. 
Eylau, zurzeit verwundet; Oberlehrer D r e x e l -  
Dt. Krone; Gefreiter Paul D o m b r o w e  aus 
Großpansen, Kreis Stolp (Jnf. 21); Kaufmann, 
Kanonier Arnold L i n g n a u  (Feldart. 71), Sohn 
des Kaufmanns August Lingnau in Danzig.

— ( K r a n k e n p f l e g e r i n n e n p r ü f u n g . )  
Unter dem Vorsitz des Herrn Regierungs- und 
Medizinalrats aus Marienwerder fand vorige 
Woche wieder eine dreitägige Prüfung zur Erlan­
gung der Anerkennung als staatliche Kranken­
pflegerinnen statt. Es unterzogen sich ihr mit 
gutem Erfolge acht in hiesigen Lazaretten arbei­
tende Hilfsschwestern, und zwar die Hilfsschwester 
Charlotte Weigt aus Arnswalde und die nach- 
genannten sieben Hilfsschwestern vom hiesigen 
Vaterländischen Frauenverein: Anna Cherwinski, 
Hedwig Günther, Anna Hanke, Käte Jsaac, Vally 
Joseph, Johanna von Kries und Grete Radt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
heutigen Sitzung waren anwesend 30 Stadtver­
ordnete. Am .Magistratstische die Herren Ober­
bürgermeister Dr. Hasse, Bürgermeister S ta  
Syndikus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld und dre 
Stadträte Laenaner, Hellmoldt, Ackermann, Ritt- 
wsger, Weese, Mallon und Carl Walter. — Vor 
Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vorsteher, 
Herr Geheimer Justizrat T r o m m e r ,  mit, daß 
die Sitzung schon heute angesetzt sei, weil Herr 
Oberbürgermeister Dr. Hasse am nächsten Mittwoch 
am Provinziallandtage teilnehmen muß. Es muß­

ten ferner außer dem Etat zwei Vorlagen auf die 
Tagesordnung gesetzt werden, weil sie dringlich 
waren, über diese berichtet Stv. W e n d e l .  1) 
Einrichtung einer Blutverwertungsanlage von 500 
Lrter Leistung und Bewilligung von 18 000 Mark 
aus verfügbaren Beständen der Schlachthofkasse. 
Das Blut der geschlachteten Tiere, das zur mensch­
lichen Nahrung geeignet ist, fließt jetzt iu die 
Weichsel, ebenso andere Stoffe, die zu Futrerzwecken 
verwertet werden können. Deshalb soll eine An-, 
läge zu besserer Ausnutzung geschaffen werden. Es 
hat bereits eine Besichngung solcher Anstalten in 
Erfurt, Nürnberg und Augsburg durch die Herren 
Direktor Kolbe und Stv. Romaun stat^esunden, die 
stch sehr günstig darüber geäußert haben. Das 
Futtermehl, das diese zum Selbstkostenpreise von 
7—8 Mark herstellen, wird mit 15—16 Mark der 
Zentner verkauft, sodaß auf jeden Fall ein Gewinn 
erzielt wird. Die Anlage ist auf 10 000 Mark ver­
anschlag:, die ohne Anleihe aus dem Schlachthaus- 
fonds gedeckt werden. Die Zustimmung wirb er­
teilt. — 2) Beteiligung der Stadtgemeinde Thorn 
an der Einrichtung einer Kriegsvorschußkasse der 
Provinz Westpreußen. Die Stadt- und Land­
gemeinde ist aufgefordert,' sich an der Kasse zu be­
teiligen, aus der Vorschüsse von 1000 bis höchstens 
2000 Mark gewährt werden sollen. Der S taat gibt 
200 000 Mark her, die Stadt soll 6000 Mark bei­
steuern. Die Kommunen werden bis zur Hälfte der 
Ausfülle aufzukommen haben, eine patriotische 
Leistung, der sie sich nicht entziehen werden. — Im  
Verwattungsbericht, den Herr Oberbürgermeister 
Dr. Ha s s e  erstattete, wurde mitgeteilt, daß für 
die vierte KriegZanleihe, soweit bis Mittag fest­
gestellt werden konnte, 1 150 000 Mark gezeichnet 
worden sind, gegen 250 000 bezw. 284 300 und 
1353 600 Mark bei den drei ersten Anleihen.

— ( V o r s c h u ß v e r e i n  T h o r n . )  I n  der 
am Montag im neuen Geschäftshause abgehaltenen 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  erstattete zunächst 
Herr Direktor R e itz  den Bericht über das abge­
laufene G e s c h ä f t s j a h r .  Bevor ich mit dem 
Bericht für das abgelaufene Geschäftsjahr beginne, 
nröchte ich nicht unterlassen, Sie, die verehrlichen 
Mitglieder, in der heutigen Generalversammlung 
willkommen zu heißen. Möge sich das Verhältnis 
in diesen Räumen zwischen den Verwaltungs­
organen und den Mitgliedern noch inniger ge­
stalten. Betrachten Sie die Genossenschaft als Ihre  
Bank, an der gewissermaßen ein jedes Mitglred 
Anteil hat. Mögen auch wie bisher die wirtschaft­
lich Schwachen bei uns Rat und Hilfe suchen und 
die wirtschaftlich Starken mit ihren verfügbaren 
Kapitalien unsere Arbeiten befruchten helfen, dann 
kann der Segen genossenschaftlicher Arbeit nicht 
ausbleiben. Das verflossene Geschäftsjahr, das 
zweite Kriegsgeschäftsjahr, kann als ein recht zu­
friedenes bezeichnet werden. Die Bilanz begleicht 
sich mir 3 081 131,06 Mark gegen 2 883 046,95 Mark, 
der Reingewinn beträgt nach reichlichen Abschrei­
bungen 52 624,88 Mark gegen 49 807,56 Mark des 
Vorjahres. Der Umsatz nach der einen Seite des 
Hauptbuches hin beträgt 58 857 834,97 Mark und 
ist gegen 1914 um 7Vr Millionen Mark gestiegen. 
Neben Abschreibung einer Summe von 700 Mark 
vom Wechselkonto, als Verlust bei einem in Kon­
kurs geratenen Mitglieds, hat die Genossenschaft 
weitere Ausfälle nicht zu beklagen. Die fremden 
Anlehen, Spareinlagen, Depositen und Scheckgelder 
haben die Summe von 2 236 000 Mark erreicht und 
haben gegen 1914 eine Stärkung von 225 000 Mark 
erfahren. Die Gesamtreserven werden mit den Zu­
weisungen aus dem Reingewinn 1915 die stattliche 
Höhe von 275 000 Mark erreichen. Das Gewinn- 
und Verlustkonto weist folgende Zahlen auf: An 
Wechselzinsen, Zinsen für Konto-Korrent-Darlehne, 
Provisionen, Kouponszinsen usw. wurden 159 993,94 
Mark vereinnahmt, hingegen erforderte die Ver­
zinsung von Spareinlagen, Depositen- und Konto- 
Korrent-Darlehen 53 603,86 Mark, die Gehälter, 
Pensionen und Geschäftsunkosten 27 987,80 Mark, 
während an Abschreibungen auf Wertpapier-, Uten- 
silien-, Wechsel- und Formular-Konto 17 482,75 
Mark, Nestzinsen von 1914 2030,20 Mark, über- 
hobene Zinsen für 1916 6264,45 Mark, mithin ein 
zu verteilender Reingewinn von 52 624,88 Mark 
verbleibt. Zu Punkt 2 berichtete der Vorsitzer, 
Herr Stadtrat M a l l o n ,  eingehend über die im 
Laufe des Jahres durch den Aufsichtsrat stattge- 
fundenen Revisionen, sowie über die Revision der 
Jahresrechnung. Die Geschäftsführung des Vor­
standes hat Anlaß zu Monita nicht gegeben. Bei 
Punkt 3 genehmigte die Generalversammlung die 
Bilanz per 31. Dezember 1915. Punkt'4: über die 
Verteilung des Reingewinns beschloß die General­
versammlung wie folgt: 5V- Prozent Dividende 
von 390 367 Mark, oividendenberechtigtes Mit- 
gliederguthaben 21470,19 Mark, für den Hand­
fertigkeitsunterricht 75 Mark, für den Gartenbau- 
verein 50 Mark, für den Verschönerungsverein 
200 Mark, für den Stenographenverein Stolze- 
Schrey 50 Mark, für den Stenographenverein 
Gabelsberger 50 Mark, für den Derkehrsausschuß 
Thorn 100 Mark, siir das Schulze-Delitzsch-Museum 
50 Mark, für die Schulze-Delitzsch-Stiftung 50 Mk., 
Zuweisung zum Unterstützungsfonds 2000 Mark, 
Zuweisung zum Delkreoerefonds 3000 Mark, Zu­
weisung zur Wertpapierreserve 3000 Mark, Zuwei­
sung zum Reservefonds 5000 Mark, Zuweisung zum 
Spezialreservefonds 6500 Mark, für die Kriegs- 
wohlsahrtspflege 1000 Mark, für die Hinterbliebe­
nen der im Kriege Gefallenen 1000 Mark, Gratifi­
kationen für Vorstand und Beamte 1500 Mark, 
Vortrag auf neue Rechnung 7529,69 Mark, ins­
gesamt 52 624,88 Mark. Zu Punkt 5 wurde dem 
Vorstände für die Jahresrechnung 1915 die Ent­
lastung erteilt. Punkt 6: Die turnusmäßig aus­
scheidenden Aufstchtsratsmitglieder. Herren Stadt­
rat Ackermann, Dachdeckermeister Kraut und Kauf­
mann Paul Meyer, werden mit Stimmenmehrheit 
für die Zeit vom 1. April 1916 bis 31. März 1919 
wiedergewählt. Punkt 7: I n  die Einschätzungs­
kommission werden für die Zeit vom 1. April 1916 
bis 31. März 1917 die Herren A. Kirmes und 
V. Kleemann wieder- und anstelle des verstorbenen 
Herrn Hans JNgner Herr Paul Tarrey neugewählt. 
Zu Punkt 8 wurde die Festsetzung der Höchstgrenze 
der anzunehmenden fremden Gelder auf 3 M il­
lionen festgesetzt. Punkt 9: Das Revistonsprotokoll 
des Herrn Verbandsrevisors hat Anlaß zu Erinne­
rungen nicht gegeben. Schluß der Versammlung 
um M  Uhr.

— ( K o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  Gestern 
fand im Ziegeleipark wiederum ein Konzert der 
Kapelle des oadischen Leibdragoner-Regiments 20

chowitz, statt, die sich diesmal nicht als Trompeterkorps, 
no die sondern als Streichorchester betätigte. Auch auf 
, Ritt- Diesem Gebiete leistet die Kapelle etwas recht 

Gutes. Neben bekannten Marsch- und Walzer- 
stücken brachte das Programm eine sehr originelle 
Nummer, ein Potpourr: unter dem Namen „Er­
zählungen aus dem Schützengraben". Hier wurde 
die Geige von mehreren Harmonikas begleitet, was 
ebenso eigenartig wie gemütvoll wirkte. Das zahl­

reiche Nachmttragspublikum kargte denn auch nÄht 
mit seinem Beifall. , ,

— ( W o h l t ä t i a k e i t s  - K o n z e r t  i m  
„Sümmchen. " )  Im  Caf6 „Lämmchen", Ge- 
rechtestraße, findet jeden Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend Wohltätigkeit-konzert, verbunden 
ncit Vortrügen und N egationen ernsten Md 
heiteren Inhalts, statt. Gegenwärtig gastiert in 
dem genannten Lokale die dramatische V ortrage 
Künstlerin Helene Alas, die bereits in den größten 
Städten Deutschlands mit gutem Erfolge aufge­
treten ist. I n  ihren Vortrügen kommt, wie es ja 
heutzutage nicht anders sein kann. der vaterländi­
sche Gedanke und die feste Zuversicht auf den Sieg, 
der uns bleiben muß, wiederholt zum Ausdruck. 
So in dem bekannten Gedicht der nicht minder be­
kannten Mitarbeiterin der „Fliegenden Blatter 
T. Resa „Meiner war auch dabei."

— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen geht als Ehrenabend für 
Herrn Felden-Holzlechner die Possen-Neuheit 
„Parkettsitz Nr. 10^ in Szene, das überall einen 
außerordentlichen Lacherfolg hatte und über alle 
deutschen Bühnen gegangen ist. Die Regie führt 
Herr Felden-Holzlechner- der auch die Hcurptrolls 
spielt. Die übrigen großen Rollen liegen in den 
Händen der Damen Burchardv, Ziebe u:ü> Meißner, 
sowie der Herren Eckardt, Dreher, Malen und 
Neeb. Da das Vorspiel im Zuschruerraum spielt, 
werden nach dem Glockenzeichen Zuspätkommende 
nicht mehr eingelassen. Die Vorstellung findet 
außer Abonnement statt. Freitag bleibt das 
Theater geschlossen; Sonnabend geht als VolLs- 
vorstellung zu ermäßigten Preisen „Heimat" von 
Sudermann in Szene mit Frl. Eva GLihne vom 
Stadttheater Bromberg als Gast. Sonntag Nach­
mittag bringt zu ermäßigten Preisen zum 6. und 
letzten male „Immer feste druff".

— ( De r  P  o l i ze  i b er  i cht) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrrftleitung nur die 

pretzsesetzliche Verantwortung.)
Der Verfasser des gestrigen „Eingesandts" hat 

mit seiner Behauptung, daß die Wagenführer die 
Kurve am Pilz mit „unverminderter, rücksichts­
loser Geschwindigkeit" nehmen, wohl stark über­
trieben. Ich habe jedenfalls bemerkt, daß der 
Wagen die fragliche Stelle stets langsam und mit 
abgestelltem Motor passiert. Auch wären, wenn die 
Führer die Kurve mit „unverminderter Geschwin­
digkeit" nehmen würden, jedenfalls an dieser Stelle

wenn ihm an dieser Stelle immer angst und bange 
wird. Der fragliche Unfall ist dadurch entstanden, 
daß der Wagenführer den Motor aus Versehen 
anstatt ab- auf volle Fahrt stellte, was allerdings 
sehr bedauerlich ist und auch üble Folgen hätte 
haben können. E. St.

Liebesgaben siir unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammetstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich 

Vreitestraße 35: Frau Vranzka-Nittergut Eierkau 
drei Schock Eier für Lazarette.

Stellungnahme des Vereins Thorner 
Uaus.eiue zum Ladenschluß wahrend 

der Sommermonate.
Um sich über den Ladenschluß während der kom­

menden Sommermonate auszusprechen, hatte der 
Verein Thorner Kaufleute seine Mitglieder zu 
Dienstag Abend zu einer Versammlung nach dem 
Restaurant Lömenbrau eingeladen. Der Vorsitzer, 
Herr Kaufmann E d u a r d  K i t t l e r .  begrüßte 
die zahlreich anwesenden Mitglieder und Gäste und 
dankte für deren Erscheinen. Zur Tagesordnung 
lag ein von fünf Verbänden kaufmännischer An­
gestellter unterzeichnetes Schreiben vor. in welchem 
die Geschäftsinhaber gebeten werden, den 7 Uhr- 
Ladenschluß auch für die kommenden Sommer­
monate beizubehalten» da er als eine Wohltat so­
wohl für Angestellte als auch für die Geschäfts­
inhaber selbst empfunden werde. Nachdem der 
Vorsitzer das Schreiben verlesen hatte, bat er die 
Versammlung, sich darüber auszusprechrn. Als
erster ergriff Herr Kaufmann F e c h n e r  das
Wort und äußerte sich dahin» daß der 7 Uhr-Laden­
schluß wohl dem Angestellten Vorteil bringe, für 
den Geschäftsinhaber jedoch von nicht gutzumachen' 
dem Nachteil sei. Redner empfahl, von dem
7 Uhr-Ladenschluß abzusehen und lieber die voll»
ständige Sonntagsruhe einzuführen. Dieser Mei­
nung schloffen sich auch die Herren Kaufmann 
A b r a h a m  und Friseur S c h i l l i n g  an. Letz­
terer betonte, daß durch den 7 Uhr-Ladenschluß 
den Soldaten die Gelegenheit genommen werde, 
irgendwelche Einkäufe zu besorgen. Befremdend 
wirke es, daß gerade die Angestellten, die doch 
gegenwärtig Lei hohem Lohn eine äußerst schonende 
Behandlung erfahren, die Antragsteller sind. Herr 
Kaufmann D o l i v a  äußerte, er habe gegen den 
7 Uhr-Ladenschluß nichts einzuwenden, nur müssen 
die Bestimmten einheitlich sein, daß nicht ein Ge­
schäft um 7 Uhr schließt, während das andere noch 
eine Stunde länger offen bleibt. Redner bat, von 
einem lokalen Beschluß abzusehen und sich mii 
einem Antrag an den Regierungspräsidenten zu 
wenden, damit von dieser Seite aus die Angelegen­
heit für den ganzen Regierungsbezirk einheitlich 
geregelt wird. Dieser Meinung stimmte Herr 
Kaufmann G e o r g  D i e t r i c h  zu. der auch für 
Lebensmittelgeschäfte keine Ausnahmen wissen 
will. Nunmehr ergriff der V o r s i t z e r  selbst das 
Wort und erklärte, daß der 7 Uhr-Ladenschluß nicht 
nur ein Entgegenkommen gegenüber den kauf­
männischen Angestellten sein soll, sondern noch aus 
einer anderen Grundlage fußte. Bei seinem letzten 
Aufenthalte in Thorn habe der Herr Regierungs­
präsident geäußert, daß Thorn in Bezug auf die 
Jugendpflege mit an letzter Stelle stehe. Dir Re­
gierung müsse jedoch unter allen Umständen darauf 
sehen, daß der männlichen In g rid  Gelegenheit ge­
boten werde, sich durch Beteiligung an Übungen rm 
Freien für den späteren Militärdienst vorzuberei­
ten. Handel und Gewerbe seien zwar jetzt mehr 
denn je auf Lrhrlingsarbeit angewiesen, aber man 
müsse trotzdem der Regierung Entgegenkommen 
zeigen, anderenfalls diese ohne weiteres Zwangs­
matzregeln ergreifen würde. Er, Redner, glaub« 
auch nicht, daß durch einen Vrrsammlungsbeschluh 
der 8 Uhr-Ladensckluß zu erreichen ist, wenn den 
jungen Leuten nicht auf andere Weise Gelegenheit 
gegeben würde, sich an der Jugendpflege zu be­
teiligen. Herr Kaufmann K o r n b l u m  erwidert? 
hierauf, daß die mit Damenprrsonal arbeitenden



schlusses, da es sich größtenteils um Saisongeschafte

denen überhaupt erst nach 7 Uhr abends eingekauft 
wird und die durch den 7 Uhr-Ladeaschlutz nicht 
nur schwer geschädigt, sondern direkt ruiniert wür­
den. Wenn die Regierung diesen im Interesse 
der militärischen Erziehung der Jugend einführe, 
müsse sie auch dafür sorgen, datz die Soldaten Zeit 
haben, vor 7 Uhr ihre Einkäufe zu besorgen. Herr 
K aufm ann M a t t h e s  sprach sich im Interesse 
unserer Vaterlandsverteidigung entschieden für den 
7 Uhr-Ladenschluß aus, worauf Herr Kaufmann 
N e u  m a n n  den Vorschlag machte, der Jugend 
doch einen freien Nachmittag zu gewähren, an dem 
die Übungen der Juaendkompagnien abgehalten 

^ err Töchterschullehrer K e r b e r

Amtlicher deutscher Heeresbericht
B e r l i n  den 82. März. (W .L.-B.)

T r o t z e s  H a u p t q u a r t i e r ,  22. März
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Bei  der dem Angriff vom 20. März nordöstlich von Avoeourt 
folgenden Ausräumung des Kampffeldes und der Wegnahme weite 
rer feindlicher Traben außerhalb des WaldgelLndes ist die Zahl 
der dort eingebrachten unverwundeten Gefangenen auf 58 Offiziere, 
2914 Mann gestiegen. Die Artilleriekampfe beiderseits der M aas 

bei m r vorübergehender AbschwSchunz mit Heftigkeit
im Interesse der Angestellten, deren Arbeits­
leistungen durch die Knappheit an Personal doch 
umso größere sind, noch einmal für den früheren 
Geschäftsschluß, worauf Herr Kaufmann K u t t n e r  
erwiderte, er sehe garnicht ein, weshalb die Ange­
stellten eine Stunde früher die Hände in den 
Schoß legen wollen, während unsere Soldaten 
draußen an der Front ihr Blut opfern. Herr 
Kaufmann P o l l a c k  schlug vor, diese Angelegen­
heit zur Beschlußfassung an eine aus Kaufleuten 
Und Gewerbetreibenden bestehende Kommission zu 
überweisen, deren Entschließung dann dem Regie­
rungspräsidenten unterbreitet werden soll. Nach­
dem Herr Kaufmann F r o m b e r g  noch erklärt 
hatte, die Handelskammer Thorn sei entschieden 
gegen den 7 Uhr-Ladenschluß, stellte V o r s i t z e r  
den Antrag, den Herrn Regierungspräsidenten zu 
bitten, von einer weiteren Einschränkung der Ge­
schäftszeit in Thorn abzusehen, wofür der männ­
lichen Jugend zur Teilnahme an den militärischen 
Übungen ein Teil eines Wochentagnachmittages 
der jedoch auf den zweiten Fortbildungsschulta; 
fallen müßte, freigegeben wird. Dieser Antraz 
fand allseitige Zustimmung, worauf die Versamm 
lung geschloffen wurde.

Thorner Zta-Ltheater.
„Faust" von Goethe. Der Tragödie erster Teil.
Eine „Faust" - Aufführung ist für ein THeater 

immer rin bedeutsames Ereignis, eine Prüfung, 
von deren Ausgang das Urteil der Welt wesentlich 
abhängt, da dies Werk sowohl in künstlerischer wie 
in technischer Hinsicht die höchsten Aufgaben an alle 
Mitwirkenden stellt; eine glänzende „Faust"-Auf­
führung vornehmlich hat der Ära Schröder den 
Stempel aufgedrückt und das beste Andenken ge­
sichert. Man sah daher der Aufführung des großen 
Werkes in dieser Spielzeit mit besonderem Anteil 
entgegen. Die gestrige Aufführung, eine Wieder­
holung der Erstaufführung am Freitag, ermöglicht; 
leider ein Urteil nicht, da oer Darsteller des 
„Mephisto" stark indisponiert war und erst in der 
Gartenszene die volle Fähigkeit wiedererlangt zu 
haben schien, worunter, bei der Wichtigkeit der 
Rolle, das Gesamtspiel sehr zu leiden hatte. Von 
diesem Unstern abgesehen kann es abrr auch nicht 
als ein glücklicher Gedanke bezeichnet werden, den 
ganzen ersten Teil an e i n e m  Abend zu geben, 
wobei weder die Fausttragödie, noch die Gretchen- 
rragödie zu ihrem vollen Rechte gelangen kann. 
Hierauf ist es wohl auch zurückzuführen, daß in 
technischer Hinsicht manches obenhin behandelt und 
die Erscheinung des Erdgeistes durch eine wenig 
angenehm wirkende Deklamation hinter der Szene 
ersetzt wurde. Die Verteilung auf zwei Abende 
NHeint auch aus anderen, als künstlerischen 
Grinden geboten, denn der heutige Theaterbesucher 
empfindet es als ein Martyrium, nach einem 
Schauspiel von 2 */s Stunden — die Fausttragödie 
e u ^ e  ig 14 Uhr — noch ein zweites von faßt 
Fächer Länge über sich ergehen zu lasten; es war 
kem Wunder, daß 1. Rang und 1. Parkett faß un­
besetzt und sonst im Parterre nur Jugend und 
Feldgrau vertreten war. Das Einzelspiel war 
durchweg lobenswert. Herr Neeb gab uns einen 
„Faust , der, wenn ihm die weichen, lyrischen Töne 
in der Deklamation des Osterspaziergang gleich 
sehr zur Verfügung gestanden hätten, wie die 
starken dramatischen, als vollkommen bezeichnet 
werden könnte. Den großen Monolog, in dem 
Goethe eine Weltanschauung niedergelegt, sprach 
und gestaltete er in großartiger Weise, mit tiefem 
Verständnis für den geistigen Gehalt. Nur in 
einem Punkte konnten wir uns mit der Auffassung 
des Künstlers nicht einverstanden erklären; in der 
Stelle.^„das Geisterreich ist nicht verschlossen: dein 
Sinn ist zu, dein Herz ist tot" ist der Ton wohl 
nicht auf die Worte „zu" und „tot", sondern auf 
„dein Srnn , dein Herz", zu legen, da der Sinn 
der Worte doch offenbar ist, daß wir das Geister­
reich nicht spüren, weil uns der Sinn dafür fehlt, 
wie es, umgekehrt, in einem andern Goetheschen 
Wort ausgesprochen ist: „Wär nicht das Auge 
sonnenhaft, wir könnten nicht die Sonne schauen."

die Größe und Wucht dieser Darstellung reich­
e n  die übrigen Mitwirkenden nicht voll heran, 
Amen aber auch ihrerseits tüchtige Leistungen. So 
Kraulern Krüger, die schon in früheren Aufführun- 
üssA* .mitgewirkt, und auch gestern wieder als 
' Gretchen besonders in der Kerkerszene starken 
Öldruck machte. Auch die übrigen Hauptrollen der 
-.M artha" uns ..Valentin" waren bei Frau 
Aieüe und Herrn Wenkhaus in besten Händen. 
Ars Szene „Tanz unter der Linde" und „ In  
jKueroachs Keller" waren sehr gut herausgebracht, 
«wozu auch vag musikalische Talent der Herren 
Dreher und Sontoneff beitrug. Das Versagen 
Lines wichtigen Rades im Werke gestattet, wie be­
merkt. era über das Gesamtspiel und den
Gesamtwert der Auffübrung nicht. Aber nach dem 
jGebotenen ist es wohl erklärlich, daß, wie wir 
Kören. Herr Regrerungspräsident Dr. Schilling, 
Welcher der Erstaufführung beiwohnte, dem Leiter 
jdes Stadttheaters ferne volle Befriedigung über 
jdie Leistungen der Darsteller und die wohlgelun- 
lgene Aufführung des „Faust" ausgesprochen hat.

fort. — Bei Obersept haben die Franzosen nochmals versucht, 
die Schlappe vom 13. Februar wieder auszugleichen. M it beträcht­
lichen blutigen Verlusten wurde der Angreifer zurückgeschlagen. 
— Drei feindliche Flugzeuge wurden nördlich von Verdun im Lust 
kämpf außer Gefecht gesetzt. Zwei von ihnen kamen nordöstlich 
von Samogneur hinter unserer Front, das dritte brennend jenseits 
der feindlichen Linie zum Absturz. Leutnant Boelcke hat damit 
sein 13., Leutnant Parschau sein 4. feindliches Flugzeug abge- 
schössen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die grotzen Angriffsunternehmungen der Russen haben an Aus- 

dehnung noch zugenommen. Die Angriffspunkte find zahlreicher ge- 
worden. Die Vorstöße selbst folgten sich an verschiedenen Stellen
ununterbrochen Tag und Nacht. Der stärkste Ansturm galt wieder 
der Front nordwestlich von Postawy. Hier erreichten die feind­
lichen Verluste eine selbst für russische Massenangrifse ganz außer- 
ordentliche Höhe. — Bei einem erfolgreichen Gegenstoß au einer 
kleinen Einbruchstelle wurden

11 russische.Offiziere und 573 Mann 
gefangen genommen.

Aber auch bei den anderen vielen Kämpfen — südlich und süd- 
östlich von Riga, bei Friedrichstadt, westlich und südwestlich von 
Jakobstadt, südlich von Dünaburg, nördlich von Widsy, zwischen 
Narocz- und Wikzniew-See — warfen unsere tapferen Truppen 
den Feind unter den größten Verlusten für ihn glatt zurück und 
nahmen ihm bei Gegenangriffen noch über 600 Gefangene ab. An 
keiner Stelle gelang es den Russen, irgend welche Erfolge zu er­
reichen. Die eigenen Verluste sind durchweg gering.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

8er „Tubantia--Angelegenheit seAsns KswksHk 
Lands könne die holländische Regierung keinen 
Anlag finden, sich an die britische Regierung 
mit der Anstellung einer Untersuchung zp 
wenden. W en« diese entschiede« verneint 
würde, wären die Schwierigkeiten wegen des 
von der Regierung anzunehmenden Haltung 
verringert. »Waderkand" hält den Augenblick 
zu einem gemeinsamen Vorgehen der interessier­
ten! Mächte wegen der bedrohten Schiffahrt 
für günstig. /

LelG m m w O» «ssischm «WMeEWMw  
an Zoffre.

P a r i s ,  81. März. Der Generalissimus 
Nlexejew Hoch im Name« d »  Z «w « an Zoffr, 
ein Telegramm geeichtes in dem des Zar seicht 
Bewunderung für die Haltung des 20. französi­
schen Armeekorps in der Schlacht von Verdun 
ausdrückt. D e , Zar fei, so heißt es in dem 
Telegramm, überzeugt, datz die französische 
Armee die Feinde aufs Haupt schlagen werde. 
Die russische Armee beglückwünsche die franzö­
sisch« und warte nur auf den Befehl zu« An­
griff gegen den gemeinsame» Feind.

Schiffszusammenstotz. : ,
G r i A s r q . 21. März. Der MsWkchftz- 

M httby« ist schwer beschädigt hier etngetrof. 
fen. Er war am Montag mit dem holländischen 
Passagierdampfer »Bestevaer" zusammenge­
stoßen. Der Fischdampfer konnte an der Un­
fallstelle sofort repariert werde«, sodaß «, den 
Pasiagierdampfer «ach dem Kumbsr z« schlep­
pen vermochte, wo er auf den Strand gefetzt

Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.
Preußen allein über die Verwaltung der neuge­
wonnenen Wasserkräfte verfügen könne.

Abg. Le i n e r t  (Socialdemokrat): I n  der
Kommission wurde eine Erklärung des Ministers 
der öffentlichen Arbeiten zur Kenntnis genommen 
und dem Minister die Vollmacht erteilt, die Erbau­
ung eines elektrischen Kraftwerkes in Deister in 
Angriff zu nehmen. Auf diese Weise können M il­
lionen ausgegeben werden, ohne daß das Haus 
seine Zustimmung dazu gibt. Zum mindesten ver­
langen wir, daß das Einverständnis der Städte 
Hannover und Linden eingeholt wird.

Abg. v o n  P a p p e n h e r m  (konservativ): I n  
einer Resolution der Budgetkommission wird der 
Minister aufgefordert, mit den Vorarbeiten zu dem 
Deisterwerk zu beginnen. Das Deisterwerk ist als 
eine Folgeeinrichtung der Wasserbauten zu betrach­
ten, deshalb hat der Minister aufgrund von frühe­
ren Beschlüssen des Hauses auch ohne Anregung 
aiis dem Hause so vorgehen können, wie es ge­
schehen ist.

Abg. H e n g s S e r g e r  (konservativ) und Abg. 
L i p p m a n n  (fortschrittliche Volkspartei) erklären 
die Gedanken des Abg. Leinert für unbegründet.

eine
und

_______ _ für
Verständigung mit den 
Hannover herbeigeführt

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am Ministertisch: Kommissare.
Präsident Graf v o n  S c h r v e r i n - Lö r v i t z  er­

öffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten.
Das Fischerergesetz und der Gesetzentwurf Letr. 

Dienstvergehen der Krankenkassenbeamten werden 
ohne Debatte in dritter Lesung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs 
betr. den Ausbau von Wasserkräften des Mains.

. Abg. B r ü L t  (freikonservativ) teilt als Bericht­
erstatter der Kommission Mit, daß Preußen die 
beiden anderen beteiligten Staaten Bayern

L e i n e r t  
solution, u 
Das Deisterwerk 
Städten Linden 
werden soll.

Unterstaatssekretrr Frhr. T o o l s  v o n  D r Ü g -  
g h e n :  Die Regierung wird einmütig mit den 
Interessenten vorgehen, also die Interessen der 
vtadte Hannover und Linden berücksichtigen.

W g. L e i n e r t  (Sozialdemokrat) bedauert, daß 
gerade ein Mitglied der Volkspartei sich zu einer 
freiwilligen Aufgabe des Budgetrechtes ent­
schlossen hat.

Abg. Frhr. v o n  Z e d l i t z  (freikonservativ): 
Die Verhandlung hat bewiesen, daß es bedenklich 
ist, so vorzugehen, wie es hier geschehen ist. Die 
Resolution Friedöerg, die durch die Erklärung des 
Regierunasvertreters erledigt ist, bedeutet eigent­
lich ein Mißtrauen gegen die Regierung; aber 
weil die Resolution zur Beruhigung dient, 
stimmen wir ihr zu.

Abg. L i p p m a n n  (fortschrittliche Dolks- 
partei): Durch die durchaus platonische Resolution 
der Kommission wird das Haus für die später ein­
zubringende Vorlage keineswegs gebunden.

Hierauf wird die Vorlage in zweiter und so­
dann in dritter Beratung mit den beiden vor­
liegenden Resolutionen angenommen.

Am
Deutscher Reichstag.

^  Bundesratstische: Staatssekretär Delbrück, 
Tapelle, Helfferich, Kraetke und Lisco.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnet die Sitzung 
um 1.52 Uhr.

Das Andenken des verstorbenen Abg. KSHn 
(Sozialdemokrat) » ird  durch die Erhebung von den 
Sitzen geehrt.

verden anderen LeteMgren vraaten Bayern u n d ! Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der 
Großhsrzogtum Baden abgefunden habe, sodaß i ersten Losung des E tats und der StsuerssrLage,

^Vor^Eröffnung der Besprechung tettt der P r ä -

zwischen den 'Fraktionell dw Unterseebootfrage bis 
auf weiteres von der ersten Lesung des Etats aus­
geschlossen werde.

Die Beratung dieser Frage werde eingehend 
in den Sitzungen der Budgetkommission erfolgen, 
die in den ersten Tagen der nächsten Woche zusam­
mentreten und hierbei diese Frage in Beratung 
nehmen werde.

M  Letzte Nachrichten.
Österreichischer Kriegsbericht.

W i e n ,  22. März. Amtlich wird verlaut« 
-art:

Russische« Kriegsschauplatz: Die Tätigkeit 
des Gegners ist gestern fast auf der ganzen 
Nordsstfront lebhafter geworden. Unsere 
Stellung steht unter dem Feuer der feindlichen 
Geschütze. An der Strypa und im Kormmrge- 
biet stießen russische ZnfanterieaSteilunge« 
vor; sie wurden überall geworfen. Zu Ostga- 
lizieni verlor Keil einem deutschen Vorstoß eine 
russische Eefechtsgruppe von Bataillon-stärke 
an Toten drei Offiziers und übe« 180 M ann, 
an Gefangenen 100 M ann; bei uns nur einige 
Leute verwundet.

Italienischer Kriegsschauplatz: Der gestrig« 
Tag ist ruhig «erlaufen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
Das G a ll ie r  Leuchtschiff in  die Themse 

geschleppt.
R o t t e r d a m ,  22. März. Der M a a s«  

bode" berichtet, datz der Kapitän d«» Montag 
AberA angekommenen Motorschiffes „Eigrun" 
meldet, daß das Galloper Leuchtschiff nicht ge­
sunken ist, sondern in  die Themse geschleppt 
wurde. Anstelle des Schiffes wurde eine 
Boje gelegt. D ie zwei Masten, die aus dem 
Waffe« ragen, müssen von einem gesunkenen 
Dampfer herrühren.
Die Stockung im Holländische Schiffsverkehr.

R o t t e r d a m ,  22. März. Gestern Abend 
ist kein einziges Schiff aus Rotterdam ausz«, 
fahren.

Die »T«Hantia"-W«W0k«U««HM>
H a a g .  »1. März. Der „Niruws ßl«8«L  

dnmsche Courant" schreibt: Nach der ««beding­
e n  AuÄckwoffmog jeder M rankvorttiHkeit in

«chttM « i»  E w W fW m
Gewässern.

C h r i s t i a n i a ,  21. März. Am 10. Fe. 
Sruar hatte «in britisches U-Boot nahe FlekkerS 
auf norwegischem Seeterritorku« mehrere 
Schiffe angerufen. Auf die Beschwerde der 
norwegischen Regierung hat das britische Amt 
sein BedauL-rn über diesen Vorfall ausgespro­
chen und mitgeteilt, daß die U-Boots Befehl 
erhalte« hätten, bei der Durchfahrt dieser nor­
wegischen Gewässer nur an der Oberfläche zu 
fahr«» und m it gehißte« Nationalflagge.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g ,  21. März. Im  aM ichsn  

russischen Heeresbericht heitzt es u. a.: West­
front. I «  der Gegend von Dünaburg dauern 
die lebhafte« Artilleriickämpfe an. I n  der Ge­
gend östlich Eoduzeschki nahmen unsers Truppe), 
eins Linie vorgeschobener Grübe« des Feindes 
bei Bucilischki (10 Kilometer nordwestlich von 
Postawy). Bsß de« Eroberung des Brücken­
kopfes von Michalczs (westlich Usetzeezko) erbeu­
teten wir 8 Kanpnen nnd anderes M ateria l 
Die meiste» Verterlfftz» des Brückenkopfes' 
fiel»» im Nahkampf. Kaukasus. § «  der 
Küstengegend drangen unsere Truppen «ach 
Kampf in  westlicher Richtung »or.

Z u r Lage in  Egypte«.
K o u s t a n t i n i o p e l ,  81. Mätz. D ie 

Blätter erfahren aus beglaubigter Quelle: 
Nach den englisch«« Mißerfolgen an alle« 
Fronjten, besonders an den Dardanellen, find 
die Engländer in Egypten wegen der Haltung 
der Eingeborenen sehr besorgt. D ie englischen 
Patrouillen in den Straßen wurde« verstärkt.'

/ Der egyptischo Ministerrat verwarf den Bor­
schlag. einen Ausruf ,«  erlasse«, worin mitge­
teilt werde« sollte, daß zwischen dem egyptü- 
schen Kriegsminister und den? englische» Ober­
kommando übe, die Einberufung der Reserven 
ein Einvernehme»! erzielt worden sei. D ia  
Engländer schicken Verstärkungen an di« West« 
grenze, utm den Angriffe« der Senussi erfolg­
reich zu begegnen. S ie  requirierten zu diesem 
Behufe alle Kamele. D ie Unznsrisdenheit ist 
infolge der Aufforderung an die Bevölkerung, 
Port Said , Ism a il«  nnd Suez z« räumen uoch 
gestiegen.

Berliner Dorfe.
I m  Börsenverkehr kam bet teilweise lebhaften Umsätze» 

« jeder durchweg eine feste Stim m ung zum Ausdruck. Erheblich 
höher lagen deutsche ErdölakLisn auf hshr Dividendenschätzun- 
<?r». Ferner waren Lsckumer, Phönix, Dynamit und Bismark» 
Hütte bevorzugt. Deutsche Anleihen bewahrten bei unveränden. 
ten Kursen ihre feste Haltung. F ü r russische W erte zeigte sichk 
einige Nachfrage. _______

N stie rrm g  d e r  Devkfen-Kurse a n  d e r  B e r l in e r  V Srse.

Newyork (1 Dollar) 
Holland (100 F l.) 
Dänemark (l69 Kronen) 
Sckweden (100 Kronen) 
R ar»egen (100 Kronech 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Ar.) 
NumSnien (100 Lei) 
B ulgarien (100 Leva)

am 21. M ärz
Geld

8,47
S39"
159".
lbS-4
1öS'/.
107»

85's,
78",

Brief
8,49

S3s»r.
160l,.
166"<
ISO".
10 ŝg
69.55
86
79l?,

am 20. März
Geld

S.47
r39^
158«,.
15S°/.
169-s.
107-/,
68.70
8 5 '/,
78st,

B rief
8 ,4 -

239".
16lp,.
160'/.
160»/.
108

69.80

° .L  """"

Wetters  «sage.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom dery.)

A ä tte r^ N ach r^ s t Sch^"sch^ ^  D onnerstag den 23. M ärz

Kirchliche Nachrichten.
D onnerstag den 23. M ärz 1916.

MllstSdÜschr evangel. Kirche. Abend- K Uhr: Poisionean. 
dacht. Enpe^ntendent Wandte.



Gestern ftüh verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Bruder. Schwager 
und Onkel» der GepäckträgerWirlell KM«
im Alter von 56 Jahren.

Thorn den 22. März ISIS»

Zm Namen -er trauern­
den Hinterbliebenen:

, B .  !M A
Die Deerdlgung findet am Freitag 

den 24. MSrz lS l v von der Leichen, 
halle des attstädt. evangl. Fried- 
Hofes aus statt.

Die Dienftstunden für die im Rathause 
befindlichen städt. Büros und Kassen find 
oom 1. April ab werktäglich auf 

7*/,-1  Uhr vormittags und 
4— -  Uhr nachmittags, 

bis Kassensirmde« der KSmmerOkLOffs 
auf 8—1 Uhr vormittags, 

der Sparkasse auf
8—1 Uhr vormittags und 
4 -S  Uhr nachmittags

^ar^MuqUA^tterttugoamt» Zi»m« 
27, 1 Treppe. DerleiiuttgSamt. Zimmer 
28 und das Einrvohuer-Meldeami find 
auch Sonntags von 11— t Uhr vormittags 
kür den Verkehr geöffnet.

Die städt. Fernsprechvermittelungsstelle 
ist werktäglich von ?*/- Uhr vormittags 
bis 6*/, Uhr abends disnMerelt.

Der Magistrat.
Lasse.

Sie Stelle einer 
Betriebsleiter»

H M  unserer Kanalisation-- und Wasser- 
werks-Verwaltung sofort zu besetzen.

Bewerber mit entsprechender Be« 
M igm ig und Erfahrung wollen ihre 
Gesuche mit Leben-lauf, ZerrgniS-Nb« 
M isten und Angabe der Eintritt-zeit 
sowie Wünsche wegen Anrechnung aus­
wärtiger Dienstzelt dem Magistrat, z. 
Kd. des Herm Bürodirektor M oll, bi- 
zum 15. April d. J - .  einreichen.

Das StellengehalL beträgt 2400 M . 
und steigt von 3 zu 3 Jahren um je 
Z50 M . bis 3900 M .

Außerdem wird freie Wohnung oder 
WohnungSgeldzuschuß in Höhe von 
S80 M . für Verheiratete bezw. 390 M  
ftir Unverheiratete gewährt.

Die Anstellung erfolgt nach den ortS- 
MutarLschen Bestimmungen zunächst 
« f  dnimonatige Kündigung. Nach 
-Ja h re n  kann Anstellung aufLebenS- 
M  erfolgen.

Bewerbungsgesuche werden nur 
dann berücksichtigt, wenn eine Freimarke 
beigefügt ist.

Thorn den 21. M ärz 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die kleine Bache ist im Monat A p r i t  

ziÄndlich zu räumen.
Tho rn  den 18. März ISIS.
Die Polizei-Verwaltung.

<8 »irS ersticht, di« S tü tzrK riba  
P r ie b e , geboren «m 28. September 
1891, zu Zieganen, Kreis Marremver- 
-er, zuletzt in Graudenz aufhaltsam 
gewssen, wegen Vergehen- gegen §9 d 
»ss GsseHe- vom

1. Zuni M l.  
ll. SezemSer ISIS

nehmen und in da- nächste Ge- 
. gefängmb abzuliefern, sowie -n 

Ben hiesigen NKen 1 d 6  82/16 sofort 
l zu machen.
>enz den 18. März 1916.

Köniql. Amtsgericht.

M

'

Die glückliche Geburt eines gesunden

Krlegswadrls
zeigen hocherfreut an

Luäolk LtvStk« u. Frau L U /, geb.
z. I t .  Saz.-Insp.-Stellv.

T h o r n  den 20. März 1916.

Am Sonntag, den 19. d. Mts. wurde 
^ uns ein prächtiger

Junge
geboren, was w ir hiermit hocherfreut anzeigen. 

Schönberg i. M.. 20. März 1916.
Gerichtsfekretär Hf. Z lM er u Frau ^nn»,

geb H » « rs o r.

Gemüsezüchter!
Auf unserer Hauptversammlung in Graudenz am Sonnabend den 

25. d. M ts., nachmittags 3V^ Uhr, im Gasthof „Lum goldenen Löwen" 
wird Herr Geschäftsführer Vaki. Berlin-Friedensu frechen: „Ueber Zweck 
und Ziel der Krieg-gemüsebau* und Verw-Mnarresellschast". Eine 
2. Versammlung mit demselben Vertrag findet in Glbmg am 27. d. M ts., 
nachmittags 4 Uhr, im Gewerbeverelnshause statt. Alle Gemüsebau- 
treibenden sind hierzu dringend eingeladen.

D e r  D s rs ta u d  d es m ß p r e a ß .  D r - r U t ü - A i O M r r e j « - .
M . D o m s lo L : ,  Borsitzmter.

L l. T su rm s -K ö n ig l. Dombrowken. V ^ u a ü v r U s I r - G r  Bieland.

wecken prompt

6 ^ / 1  L / s / s / w s / L / s / ;

Grabgittee
in jeder Preislage, empfiehltu. Liemer, SMemeisier, THSlkM.

Fugendkompagnie Zhorn.
Versammlung

aller Teilnehmer, auch der neu anzumeldenden, sowohl aus Schulen 
wie aus Gewerbebetrieben

ßmlag bin A. MSrz IAS. mWiksi» z W,
am B o e t h k e s t e i n e  

zur Neuaufstellung der Abteilungen und Gruppen. Vollzähliges 
Erscheinen notwendig. L e i te r :

Skrr^Äorr».

Montag den 3. April 1818, abends 8 Ahr
im Artushofe:

ausgeführt von den
Kapellen der brlatz-Balaillone Nr. 178 und 81.
Leitung: die könizl. Obermusikmeister A. Lödm und 8 . Rimtr. 

M u s i k f o l g e r
1. Vorspiel zu »D ie Meistersinger von Nürnberg" . K . ^VsZnsr.
». I .  S in fon ie  < 6 -m o U ) .................................................. I , .  v. öoetkovoo.

4l1exr« eo» bris. 4aä»atH von rnoto. 4Ne§ro. krssto.

10 Minuten Pause.

Treibriemen, Riemen- 
wachs, Riemen- und 

Ledsrschmiere,Riemen- 
Verbinder usw.

empfiehlt

M W kS  A M
Seglerstraße S1 — Lrl. 68.

O öffentlicheBerstMerung.
rIreitag dM 24. d. Mts.,

ZormittagS von 10 Uhr a»,
Werde ich Grabsrftratze 18 nachstehende

^O^Ssrchänds:
40 Rohrftühle, mehrere Wasch­
tische mit Marmorplatten, 
mehrere Kommoden, eiserne 
Zeitgestelle, Betten, Küchen» 
pinde und Tische, 1 Repofi« 
orium, mehrere Spiegel, Bil» 
er, Uhren, 1 Blumentisch, 

sowie vieles andere mehr
WßkLtliH meistbieteud gegen gleich bare 
B M ung vsrsteigrm.
 ̂ LHorn den 22. März ISIS.

NllllNUk, Gerichtsvollzieher.
UntvLkichr in neuzeitlichen

Handarbeiten,
Mifzrichnen von Handarbeiten.

A  MKor», H e e k W k .M r.
Zm> A^rttsung » o n ^D»W. Ml». iiv»

x' empfiehlt sich
M M ü ,  LsUtüsAtiikm ßr.,
__________ ktzkderstrstze 2.

Wee bsesitet
F «  M h r .  MSdch,» svi die S. 
(Lyzeum) »oe.

SeA. Anged.te unter L .  8 8 1  an die 
OeichästssteN« der .Prege".

MH» MS M» » M
Wird tage-v-i;, »ajchäitigun, zesucht.

Zz, erfragen Mauerstnch« «, Haf.

Z c iiik isü ß eü ,
«ie Biltenslislhiits
fn prima Eichenhslz empfiehlt bMzst 

mrr Schlllerftr. 8. L Tr.

N lL ls I
«erden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt. Sämtliche Neuheiten 

mn Lager.

W e W  N nnL iM k s ,
Melllenstratze 86.

Hüte!
«erden jvuber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

Asiens 8mno!n8ki-
Culmer Chausiee §0.

Damen- n. KinderhüLe
«erden modernisiert
______________ Gachestr. 16. 1 T-.

WWk U U M
»»» Brillanten. Uhren, Gold und Tilde?, 
Wäsche, Fahrräder u. s » .

Lhsrnee Leihhsm-, 
Drückenfir. 14. — Telephon 581.

Brillanten, künstliche Gebisse,
kamt

k . 0 s M u s « k ,  Juvelier,
Brückenur. 14 — Telephon 35S.

A -tig e  Ksfßererilr
sucht von sofort ober später Beschäftig 
gung.

Angebote unter L .  RTF a» äio Ge- 
schäftsstello -er .Presse" erbeten.

ZUM bskbigen Antritt suchen Wir 
mehrere, gesunde, nüchterne und unde- 
jcholtsne

Leiste
bei gutem Lohn als Wächter.

Es wollen sich nur solche meiden, die 
schreiben, gut lesen und auch -ickur 
Kaution stellen ksnnen.

Meldungen nur »rachm. von 8 - 6  Uhr. 
Inspektion der Possner Mach- und

GchliedseseKschafr.
BreltesiraKe 7. — Fernsprecher §69.

W M  K O M M »
für om größeres und kleineres Kind per 
1. 4. gesucht.

Angebote unter ZU. L 8 3  an die Ge- 
schSftslreüe der.Presie».
" HejH i^tes, ordentUches

Mädchen,
sowie eine PMterrn

von sofort verlangt

Färberei, chem. Nein. WrißWüscherei.

NNereMWKrteriZt
zweimal in der Wache sucht 

Frau
Melllenstratze 101, 3 Tr r.

S IM iM - M W e r W
mit Lotatadieror gebraucht, aber gut 
erhalten, -u kaufen gesucht.

Grfl. Angebote unter t t .  8 4 2  an die 
GeschSttsnelle der „Presse".

Gebrauchres. guterhaltenes

Herren-Fahrrad
KU kauft» gesucht.

HVL. K sN o es^n skL . 
Thsrn-Mocker. Bergstr. 19.

WLN.N M «« » Kinm«
,H« befferen Leuten zu kaufen gesucht.

Angebote unter S*. 5 5 6  an die Ge- 
schLftssteve der „Presto-.
M ite S  K Lrrv ier zu kaufen gesucht.

R«gr»sLe unter L .  5 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Gebrauchte Flaschen
!« *  k,«fi

Lriterstk. 8, Kellte.

8. Reigen seliger Geister und Furientanz
aus „ O rp h e u s " ...........................  OK. Oluelc.

4. Vorspiel und Jsolden's Liebestod
aus „Tristan und I s o l d e " .................. R. Vsgnsr.

8. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt" . Nsnäslssokn.
Loge 3 Mk>, nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 

Vorverkauf in der Buchhandlung Z- W a l l i s , Brsitestraße.
Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der Ge­

fallenen bestimmt.

LotiülLSirlLSiUS.
Jeden Donnerstag:

Jolisten-RsEtt.
Eintritt frei. Eintritt frei.

I-A m in v k s n . Gerechtestriche 3.
Donnerstag den 23. und Sonnabend den 25.:

MMs Auftreten der Vortragskunstlerm «M»
Ü a lv n s  L , v is s ,

sowie Solisten-Konzert. ^
Anfang s Uhr, Ende 11 Uhr. — E in tr itt 20 Pf.

— Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt. —

»NlM - « I>  rg II>L

abends 8V1 llhr,
im Bereinssimmee öeS ArtnShoseS.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht für 1915.
2. Bericht über die Prüfung der Jahres 

rechnrmg für 1915.
3. Genehmigung der B ilanz für 19lS, 

Beschlußfassung über die Verteilung 
des Iahresüberschusjes und Entlastung 
des Vorstandes.

4 Neuwahl von
L) 3 Vorstandsmitgliedern,
d) 3 Stellvertretenden Vorstandsmit« 

gliedern,
e) 3 Rechnungsprüfern, 
ä) 3 Mitgliedern des FamMenbeirats. 
s) 3 Mitgliedern der Wirtschafts-Aurst

schusses.
5. Verschiedenes.

Mitgliedern, denen der Geschäfts« 
bericht siir 1915 noch nicht zuge« 
gangen ist, können diesen vorn Kassen« 
führe« abholen lassen.

Der Vorstand.

VLvoU.
Zkti« ritüS lü i n i  i im n i l i« :

KaffeeKonzert
bei freiem Eintritt.

Ä M U I l Ä t K
Donnerstag den 23. M ärz: 

Anker Abonnement. 
Ehrenabend F e l d e n - H o l z l e c h n e r »

?arlrettzttr Nr. io.
Sonnabend den 26. M ärz:

Zu ermäßigten Preisen!
Gastjpiel E v a  B ü h n e  vom Stadt- 

Theater Bromberg.

Heimat.
Sonntag den 28. März, 8 Ahrr

Zu ermägigie» Preisen!
Immer lern Sruttr

L L « s « ! v i
Dsnurrstag den 23. März, nachmittags 3'/- Ahr:

Kafsee-Kimzert.
Eintritt ftei. — Eintritt frei.

Kleines Fshnenschild 7zimmmge Wohnung
zu vermieten.ittii, zu »erksuse«.

«chMeekleahe 8. 1 T».

^ il l  Ä t z -  üllS L ik zk k ls ltM s Z k »
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 5 6 1  an die Ge- 
schäftsftrlle der ^Prefis".

V ttß W M ttd S
zu kaufen gesucht.

Angebot« un trr L . 6 6 0  an die Gs- 
schZ-Lrstelle der „Hksffr "  srhrtsn 
^Nnerr 's^cuszWizM^^

ZIlUttllk!!.
2 Jahre alt. zu koufen gesucht. 

-VG» Ä'sASViokeL,

Merriok! del W M
Kret» Briese«.

V M. Mkß ß
zu kaufen gesucht.

Angebote mir Preisangabe, ftei Stall, 
erbeten an

M lierel W I W  LllMkü.
Lksrn. Roter Weg L.

Motze Posten

W e r ie -

i  ̂ . -
geftrchr.

Nugebote unter N .  8 1 , postlagernd 
Renfietti« erbeten. _____

M lillN M lW S tt.,

Ane U M W . WOmnig
mit Zubehör, wenn gewünscht. Pserde- 
stall und Burschenstube. Zu erfragen

Friedrichstrsrtze 2 -4 ,  1.

Meine Wohnung
zu Vermieten. Lulmerstrage 2S.
W k»b« lind mit Küche zum
V  1. 4. 16 zu »erm. Strobandstr. 24.

Die BZohuung im Z. Stock des Hauses 
Kalyarinenstraße 4. die Herr Oberst 
LSnKnLttskrrr noch innehat, ijt vom 
1. A p ril d. Is .  verjetznngsyalber ander­
weitig zu vermieten. Die Wohnung be­
steht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
m it allem Zubehör; sie hat Balkon und 
Erker und ist m it Gas- und eiektrischer 
Lichtanlage versehen. Burschenstube und 
P ftrdeltaü ist vorbanden. Näheres

E. Kombrorvski'schr Buchdruckerer,
Ksthariliöm tr. 4._________

i -W M k N W W
mit Gas, slektc. Licht, Bad und allem 
Zubehör der Neuzeit m der 4. Etage 
vom 1. 4. zu vermieten.

Mellierrstr. 64, pt. rechts.

M M M o M g U M N L ,
klettr. Licht. Bad. Gas, 2 Balkons, Erker 
und gr. Neoengelaß, sofort zu vermieten.

P a rM r. !5. ! Treppe.

Kleine HoswohAMg
an emzeltie Perjon v. i .  4. 16, z. verm. 

Z u  erfragen im  Laden
M E sn s tr . 95.

Wohnung
von A Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör ist vom 1. 4. zu vermieien.

______  Bergstraße 46.

Möbl. Part.-Iimmer
m it oder ohne Pension an junge Dame 
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ! 
„Presse". _____________

Ml. Knüllkr mit vsllkr Peisirs
von sofort zu vermieten.

D>s'. l ls n A v H v «  Baderstr. 30, 3.

r W  «  M l. N«m
in ruh. best. Hause vom 1. 4. zu verm.

Gtrobandstr. 17. 2 Tr.. l.

Grsßez Möl. Vmvmiüimu
m. Gas in Herrschaft!. Haufe sof. z. verm.

Coppermkusftr. 5, 2 Tr.

Wl. ZiMttMöMDsm
zu vsrmieten.________ Araberstraße 4

MNM W dlleM AiM el
zu vermieten. Marienstr. 9, 1 l.

obl. Wohn- rmö Schlafzimmer 
m it Balkon ooi„ l .  4. zu verm. 

Z u  erft. in d. Geschäftsst. d. „Presse".

l  i L  M l.  A»
Brombergerstr. 29. pi

zu verm.. auf 
Wunsch Pens. 

'L pt., a. bot. Gart.

Gerechtestraßr 3.

Mittwoch, Donnerstag:

Nkchrk!!« der Liede,
Schauspiel in 3 Akten, m it i 
sftNlls kottSN in der Hauptrolle, j

> Personen: tzrLk V. XöMASisvrtd, 
Herr kidrLed, (!LrvlL, seine 
Tochter. LsM l kotttzll, von 
Friesen, Legatiousrat, idr 
Verlobter, Herr 8teiüdeeL, 
Professor LlsxLüäer /re x . ! 
Bildhauer, Herr s. N llttz r-  ̂
sttzill, der Meister,Herr I r l lä t .

W eim M M  M aij

« I .  MIkWMM.
m it auch ohne Pension, v. »os. z. vermieten» 

Zu erfragen Parkstraße 20. 8 links.

Schülerinnen
finden gure Pension, 
der Geschäftsstelle der

Z u  erfragen 
„Presse".

S ch läM M e zu habeu.
Wo. sagt die Geschästsnelle der „Presse".

M m m M k

N rtttie r"M )SN aaL sucht zum 1. Oktober

ei« z-Zjs«e>»»hmr
nach der Straßenseite gelegen. Wilhelms« 
stadt und BrombergerVorstadt bevorzugt, 

Angebote unter L^. 5 3 6  an die Ger 
schäitsstelle der „Presset
1 4  JZM M LW  UtiL Küche oder avt
I  ä zumretsn gesucht.

Arrgeboks unter 5 4 6  an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer,
evtl. m it halber Pension, zum 1. 4. 16  
gesucht. Gest. Anged. m. Preisang. unter 
"M .  5 4 7  a. die Äesch. d. „Presse" erb.

38 Jahre, vermögend, wünlcht Bekannt­
schaft m it junger Dame. W itw e nicht aus^ 
geschlossen, zwecks baldiger Heirat.

Schriftliche Angebote nebst Photograph!- 
sind an Herrn v . L ^ n iv .  Tyorn-Mocketz 
Graudenzerstr. 161 zu richten.------ — > -—>>-»

Täqiicher Ualender.
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M. 70. Lhorn. vonnerttag den 25. März I M . 34- Zahrg.

Die prelle.
Zweiter vlati.)

Zentrum) und Gen. 
no«

Preußischer Lnn-tag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung DOM 21. März.
(Schluß.)

Zur zweiten Beratung des Gesetzentwurfes be­
treffend Erhöhung der

Zuschlage zur Einkommensteuer und zur 
Ergänzungssteuer

liegen noch folgende Anträge vor.
Die Wgg. Dr. Po r s c h  (Zei 

ersuchen um stärkeren Ausbau des Kmderprivilegs 
bei Revision des Einkommensteuergesetzes. Die 
Abgg. Dr. F r i e d b e r g  (nationalliberal) und 
Gen. wünschen eine feste reichsgesetzliche Abgren­
zung Zwischen Reich und EmzelstaaLen inbezug auf 
Steuern und -Abgaben. Die Abgg. B r a u n  (Soz.) 
und Gen. wünschen bei Neugestaltung des Ein- 
* " "  ' 1. eine Hinaufrückung der

Einkommens, 2. zum Aus­
gleich eine stärkere Heranziehung der Einkommen 
über 100 000 Mark und 3. die Sewsteinschätzung für 
alle Steuerpflichtigen.

ALg. Frhr. v o n  Ze d l i t z  (freikonservativ) be­
richtete über den Gang der Kommissionsverhand­
lungen und befürwortete die Resolutionen der 
Kommission.

Abg. v o n  Ha s s e  l l  (konservativ): I n  der 
Kommission sind Bedenken aufgetaucht, ob die 
Steuerzuschläge und die erhebliche Steigerung der 
Kommunalsteuern die notwendige Bildung neuen 
Kapitals nicht verhindern werden. Wir müssen 
uns die endgiltige Stellungnahme im einzelnen 
Vorbehalten. Da das vorliegende Gesetz nur für 
ein Jahr gelten soll, lehnen wir den sozialdemo­
kratischen Antrag ab, ebenso die Resolution wegen 
der Staatskommissare, da wir glauben, daß nach 
dem Kriege eine Neuordnung der Verwaüungs- 
organisation nötig sein wird. Dem Antrag Porsch 
und dem Kommrssionsvorschlage wegen Änderung 
des Kommunalabgabengesetzes stimmen wir

auch für unser Ansehen im Auslande das einzig 
richtige, unsere Finanzen durch Steuern zu ordnen. 
Der Antrag Braun, mit den Zuschlägen erst Lei 
6500 Mark Zu beginnen, geht uns zu weit. Die 
Vorgeschlagene weitere Staffelung über 100 000 
Mark hinaus hat ja etwas Verlockendes, würde 
aber einer Konfiskation sehr nahe kommen und 
schädliche Folgen für die Volkswirtschaft Haben. 
Für die stärkere Staffelung bei den Aktiengesell­
schaften ist in der Kommission überzeugendes M a­
terial beigebracht worden. Wir bedauern die 
Doppelbesteuerung der Schachtelgesellschaften und 
besonders die Nichtausdehnuna des Kinder­
privilegs, auf der wir angesichts der Heutigen 
Teuerung bestehen müssen; sie wäre auch ein wirk­
sames Mittel gegen den Geburtenrückgang. Aller­

em - Neuregelung. Dre Anstcht des „V orw ärts, 
daß sämtliche Kriegslasten durch direkte Steuern 
aufgebracht werden sollten, verkennt, daß eine zu 
weit getriebene direkte Besteuerung schließlich die 
Bildung des Kapitals verhindert und letzten Endes 
ihre Waffe nicht gegen das Kapital richtet, sondern 
gegen die Arbeiter, die dann keine lohnende B e­
schäftigung mehr finden. (Zustimmung rechts.) 
I n  diesem Sinne hat sich in letzter Zeit der süd­
deutsche sozialdemokratische Abgeordnete Kolb ge­
äußert. Vielleicht ist diese Grenze durch die an­
wachsende direkte Kommunalbesteuerung schon er­
reicht. (Zustimmung) Indirekte Steuern in Ge­
meinden und Einzelstaaten versprechen keinen 
Erfolg; Monopole und indirekte Steuern kommen 
nur für große Bezirke, also für das Reich, in Frage.

bayerische Landtag hat sich denn auch gegen 
^oen weiterenEingriff des Reiches in die direkte 
^esteuerung gewandt; derselbe Antrag hat in un­
serer Kommission eine große Mehrheit gefunden, 
Und ein ähnlicher Antrag ist heute von der national- 
liberalen Partei eingebracht worden, der uns aber 
viel zu unbestimmt ist. Unser Antrag enthält eine 
Warnung, eine Mahnung, ein caveant consules an 
unser Staatsministerium. (Lebh. Beifall rechts.)

ALg. Dr. Z i m m e r  (Zentrum): Wir werden 
der Vorlage zustimmen. Von einer Defizitanleihe 
zur Deckung des Defizits von 116 Millionen könnte 
nur bei steigenden Einnahmen die Rede sein; das 
ist jetzt aber nicht sicher, da u. a. das außerordent­
lich in Anspruch genommene EisenbahnmaLerial 
einer kostspieligen Erneuerung bedarf. Also muß
ruf neue Steuern zurückgegriffen werden; es ist

Vliese
vom serbischen Kriegsschauplatz.

bon Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter
(Nachdruck, auch au-zugSweise, verboten.)

F a h r t e n  i n  M a z e d o n i e n .
V I .

V e l e s ,  den 17. Februar.
Ein kleiner SLreifzug in das BaSrmageSirge.
Heutzutage macht man hoch oben in der Lust 

aus unermeßlichen Höhen auch Entdeckungen. Wenn 
der Flieger nach schwerer ErkunüungsfahrL heim>- 
warts kehrt, mit wertvollen Aufzeichnungen in 
seiner Mappe über den Stand der feindlichen Vor­
bereitungen, über neue Stellungen, Transporte 
und Geschütze, und aus den Gefahren des feind­
lichen Geschützfeuers entflogen, sich im sicheren Be­
reich der eigenen Truppe fühlt, dann hat er Zeit, 
vuch dem Lande, das er überfliegt, ein aufmerk­
sames Auge zu schenken. Er vergleicht seine Karte 
Mit dem Bild der Landschaft» doch da stimmt vieles 
nicht. Er sieht da einen Bach, dort eine Schlucht, 
dann wieder einen kleinen See, der irgendwo 
-wischen himmelhohen Bergen in Felsen gebettet 
liegt, so versteckt, daß ihn Leines Menschen Auge 
Noch entdecken konnte.

So brachte eines Tages ein Flieger die Nach­
richt von seiner Fahrt heim, daß im Tale der Ba- 
Luna zwischen den schroffen Felsenwänden mehrere 
große Höhlungen sichtbar sind, unter denen ihm 
eine Höhlung

bewilligen.
Der P r ä s i d e n t  teilte mit, daß Graf Zeppe­

lin den Mitgliedern des Hauses um 5̂ 2 Uhr einen 
Wortrag über seine neue Erfindung halten werde. 
(Bestall.)

Abg. Dr. F r i e d ö e r g  (nationalliberal): Auch 
wir nehmen sie Vorlage an; sehr schwer werden 
allerdings die Aktiengesellschaften betroffen, auch 
die Doppelbesteuerung hat ihre großen Bedenken. 
Die beantragten Steuerkommissare sollen die Ver- 
anlagunH auf gleichmäßige Grundsätze stellen. 
(Sehr richtig! links.) Das ist eine rein ftnanz- 
technische Frage. Einein stärkeren Ausbau des 
Kinderprivilegs stimmen wir zu als einer Forde­
rung der Volkspsychologie, für die das Haus hohes
Interesse hat. Zur Vermehrung der Bevölkerung 
wird man jede geeignete Maßregel treffen müssen. 
Dem sozialdemokratischen Antrage können wir nicht
zustimmen; die jetzige Grdnze ist sozialpolitisch 
richtig gezogen. Dre Resolutron der Kommission 
über die Steuerkompetenz des Reiches wird ein 
frommer Wunsch bleiben; wir haben ja bereits 
direkte Steuern im Reiche, wie den Mehrbetrag. 
Eine gesetzliche Abgrenzung ist nötig und müßte 
vielleicht sogar in der Verfassung stehen. Zur 
finanziellen Sicherstellung von Reich und S taat 
müssen alle positiven Kräfte zusammenarbeiten, 
würdig der großen Zeit und ihrer Aufgaben. (Leb­
hafter Beifall links.)

Finanzminister Dr. Le n t z e :  Ich freue mich, 
daß alle Vorredner sich auf den Standpunkt der 
Vorlage gestellt haben; der ALg. Friedberg ist 
allerdings sehr kritisch verfahren. Jedenfalls 
machen die EtaaLsfinanzen eine Erhöhung der 
Steuerzuschläge notwendig. Ich habe in der Kom­
mission in Aussicht gestellt, daß bei einer Revision 
des Einkommensteuergesetzes den Bedenken gegen 
die scharfe Heranziehung der Schachtelaesellschasten 
Rechnung getragen wird; das mutz ihnen zurzeit 
genügen. Jetzt müssen wir nur den augenblick­
lichen Bedarf decken. Die Frage besonderer Vor­

geschlagene Geltungsdauer erscheint mir noch heute 
als richtiger, denn auch das nächste Jahr wird eine 
außerordentliche Verstärkung der Staatsfinanzen 
erfordern, und es gehört nicht zu den Annehmlich- 
kertsn, alljährlich ein Steuergesetz zu beraten. 
Gegen eine Quotierung der Einkommensteuer 
habe ich vom Standpunkte einer sparsamen Finanz­
wirtschaft die schwersten Bedenken; denn dann

Stellung sein infolge oes jederzeit möglichen Hin­
weises, daß das Geld ja vorhanden sei. Das würde 
nicht auf Sparsamkeit wirken. Die Anmeldungen

Suche, die versteckte Höhle zu finden. So leicht, 
wie es sich manche vorstellten, war die Sache bei 
weitem nicht. Die Gegend ist von einer unbe­
schreiblich Zerklüfteten Beschaffenheit. Die Berge 
sind überall von Liefen Schluchten durchfurcht und 
von einer Unmenge Gewässer durchspült, sodatz die 
Ortsbestimmung auf große Schwierigkeiten stößt. 
Die verschiedenen kleinen Gruppen, die sich auf den 
Weg machten, durchpirschten so in ungefähr be­
stimmter Richtung das ganze Baöunatal, ohne auf 
die Spur der Grotte zu kommen. Mehrere Tage 
vergingen so in mühevollem Suchen, eine Berg­
kuppe nach der anderen wurde erklommen, aber die 
Höhle war nicht zu finden, wenigstens diese eine 
bestimmte nicht; denn Höhlen fanden sie auf Schritt 
und Tritt, hochgelegene Adlernester, in denen viel­
leicht noch nie ein menschliches Wesen sich gezeigt 
hat. Doch endlich, nach langen Tagen, war die 
Höhle von einem Hauptmann doch gefunden wor­
den, und rs zeigte sich, daß der Flieger gut gesehen 
hat; denn in der wunderbar verborgenen, ver­
steckten Kluft war eine alte Kirche aufgebaut ge­
wesen.

Aufgrund der Photographien, die von der 
Gegend gemacht wurden, und Zuhilfenahme eines 
Führers, eines jungen Wachtmeisters, der den Weg 
dorthin bereits kannte, machte ich mich sonach auch 
auf den Weg, um diese oft besprochene Höhle, von 
der die abenteuerlichsten Gerüchte erzählt wurden, 
Zu finden. Unter den Offizieren, die derzeit in 
dieser Stadt liegen, fanden sich auch zwei Archäo­
logie-Professoren, die sich mit mir zusammen auf 
den Weg machten, und noch etwa sechs Herren, die 
diese kleine Bergtour mitmachen wollten. So ging

besonders aufgefallen sei, da sie 
zwischen den Felsen ganz versteckt ihm die Umrisse
einer Mauer zeigte von so regelmäßiger Form, daß ,  _______ _ _____  — o- .»

Einer natürlichen FelsenbiWung? Expedition mit Professoren. Seilen und Fackeln 
8 schreiben kann. ^  ^  ftüben Morgenstunde los, um die Kirchen-

^re Erzählung erweckte unter den Offizieren Höhle im V aZnnstrl zu finden, 
allgemeines Interesse. Neue Entdeckungen reizen' Der Wer führt zuerst auf der Kroßen Stra'je 
leben, besonders in solch einem unerforschten L ande,' sach M snsllir. und in unsrem Auto rasen mir 
wo der Ruhm des Forschers noch billig zu haben mit ziemlicher Ge^Dindiakeit die g u ^ a l t e n e  

und sofort gingen mehrere Gruppen auf die oder hergestellte Straß Kaum Haben wir

der einzelnen Ressorts beim Finanzministerium sind 
als solche wohlbegründet, und erst eine eingehende 
Prüfung und der Blick auf die vorhandenen Ein­
nahmen drängt zur Streichung. Der Tarif ist ge­
regelt, wie in einem Notgesetz, uird die Grenze ent- 
spricyt der außerordentlichen Teuerung; Lei einer 
dauernden Steuer würde eine so starke Schonung 
der unteren SLeuerstufen nicht möglich sein, denn 
dre direkten Steuern müssen möglichst von der All­
gemeinheit getragen werden. Nach dem sozial- 
oemokratischen Antrage aber würden die neuen 
100 Millionen von 3,24 Prozent der Steuerzahler 
aufgebracht werden, nach dem vorgeschlagenen 
Tarif aber von 15,55 Prozent. Also ist schon eine 
sehr große Zahl von Steuerzahlern befreit. Daß 
ore Progression bei einem Einkommen von 100 000 
Mark Halt macht, stimmt mit dem bisherigen 
SLeuergesetz überein; ein noch höherer Prozentsatz 
hatte sehr sorgfältige Lkberlegung erfordert; schon 
dw Vorredner haben wiederholt auf die Bedenken 
dagegen hingewiesen. Eine sogenannte Erdrosse­
lungssteuer würde ArbeiLs- und Unternehmungslust 
wesentlich vermindern, Verdunkelungen der Steuer- 
quellen herausfordern und das Kapital ins Aus- 
land treiben. Der Wunsch nach einem neuen Kom-

große..
neuen Einnahmen. Durch ein Kinderprivileg 
würde in vielen Kommunen, namentlich in den 
kleineren Arbeitergemeinden, das Einnahmesoll 
sehr bedeutend geschwächt werden; andererseits ist 
nur die Anrgung sehr sympathisch, denn das Wohl 
des Vaterlandes verlangt, daß wi,Her, wie in alten 
Zeiten, in den Familien recht viele Kinder vor­
handen sind. (Zuruf des Abg. Adolf H o f f m a n n : 
Und was zu essen haben!) Das ist auch mein drin­
gender Wunsch, mindestens ebenso dringend, wie der 
oes Abg. Hoffmann, Summa summarum: die 
-oorlage ist ein Provisorium für kurze Zeit; nach 

K^Ege werden wir die Aufgabe haben, ein 
vollständig neues, hoffentlich alle Wünsche befriedi­
gendes steuergesetz (allgemeine große Heiterkeit) 
zu machen.
^  ^ Ä v - ^ s s ^ E l  (fortschrittliche Volkspartei): 
^ a s  Bedürfnis zur Deckung des bisherigen Krieas- 
deftzrts, und zwar durch neue Steuern, wird von 
uns anerkannt. Härten der Besteuerung bei Kriegs­
beschädigten und bei Witwen Gefallener sollte man 
möglichst vermeiden. Wir bedauern, daß die Re­
gierung weitere Reformen bei diesem KriegsnoL- 
gesetz nicht will. Die Q uotierung erstreben wir 
als alte, berechtigte, liberale Forderung; die Be­
denken dagegen sind nicht begründet. Die konser­
vative Resolution gegen jede direkte Reichssteuer 
können wir nicht annehmen angesichts der großen 
FinanznoL des Reiches. Die Verbesserung der 
Steuereinschätzung muß im Interesse der Gerechtig­
keit immer wieder gefordert werden. Die Anträge 
der SozialdemokraLen gehen viel zu weit. Infolge 
der Kriegsausgaben der Gemeinden, welche sie der 
Verarmung entgegenführen, müssen ihre Einnahmen 
vermehrt werden —  -—
das HI ^
weiter . , ............. ^ .........
bitte den Minister um eine Auskunft darüber.

Finanzminister Dr. Le n t z e :  Ich habe schon 
bei meiner Lmfuhrungsrede und in der Begrün­
dung darauf hingewiesen, das; die bisherige Be­
stimmung, daß Steuerzuschläge für die Wähler­
listen nicht inbetracht kommen, bestehen bleibt Die 
bisherigen Zuschläge haben schon diese Wirknna 
nicht, geschweige denn die jetzigen.

Abg. H irsch -B erlin  (Sozialdemokrat): Neben 
höheren Steuern und erner Defizitanleihe gibt es 
noch ein drittes M ittel gegen das Defizit, daß man

das Weichbild der Stadt verlassen, so ist das Leben 
bei uns wie abgeschnitten. Die Felder liegen brach 
da, kein Baum unterbricht die hügeligen Haiden, 
nirgends sieht man irgendwelche Spuren der 
menschlichen Tätigkeit. Wie wenn um die Stadt 
knapp bei den letzten Häusern ein Zauberkreis ge­
zogen wäre, damit darüber sich kein Leben wage 
und die Friedhofsstille des Landes störe. Etwa 
sechs Kilometer südlich Veles zeigt die General­
stabskarte das Vorhandensein einer Ortschaft an, 
die Ern heißen sollte. Doch erst nach längerem 
Nachsuchen finde ich Spuren des einstigen Dorfes 
in den aus der Erde etwas herausragenden Grund­
mauern, die nur schwach sichtbar sind, da sie in den 
langen fahren die braune Farbe der Erde ange­
nommen haben. Im  Laufe des weiteren Weges 
wiederholt sich immer dasselbe Bild. Dort, wo die 
Karte eine Ortschaft anzeigt oder eine Karaule, 
sieht man nach längerem Nachforschen einige Fun­
dament; aus der Erde lugen, manchmal auch den 
runden, schlanken Leib eines Minaretts. Zuerst 
denke ich natürlich an den gegenwärtigen Krieg 
oder an den zweiten Balkanfeldzug im Jahre 1913- 
Doch der Verfall scheint älter zu sein, denn die 
Ruinen vermissen die zudringliche Farbe der neuen 
Zerstörung und den Brandgeruch, der einem in 
kriegerischen Landen so oft begegnet. Don einem 
alten Türken, der in solch einem einstigen Dorfe 
das einzige Haus bewohnt und zwischen den Ruinen 
berumaeht, wie ein Hausgeist, der keine Ruhe 
finden" kann, erfahre ich. daß die Dörfer schon seit 
vielen Jahrzehnten unbewohnt sind und in den 
verschiedenen mazedonischen Revolutionen des
vorigen Jahrhunderts zerstört wurden. Die Be­
völkerung wurde teilweise ausoerottet, und jene, 
die sich Nächten konnten, zogen sich in die Schluchten 
und Höhlen der Umgebung zurück, wo sie bester 
»erfteckt waren als auf der großen Heerstraße 
z^Uchen M«n«stir und Veles, welch« die eiinige 
große Feh'lirnße zwischen Nord- und Süd-
mazedsnie« bildet.

nämlich die Kampspositionen im Etat streicht, zum 
Beispiel die zur Förderung der Jugendpflege, die 
in Wirklichkeit eine Bekämpfung der sozialdsmokra- 
tischen Jugendorganisation ist, und die Positionen 
gegen die dänischen und dre polnischen Mitbürger. 
Daher müssen wi'r uns neue Steuerzuschläge doppelt 
und dreifach überlegen. Der Finanzmimster hat 
unserem Antrage agitatorische Grunde unterstellt; 
dagegen müßen wir Verwahrung einlegen. (Ver­
fall bei den Sozialdemokraten)

Abg. Frhr. v o n  Z e d l i t z  (irettonservattv): 
Die Ausführungen des Vorredners heoen sia, durch 
ihren ruhigen und sachlichen Ton sehr vorteilhaft 
von den Ausführungen seiner freunde in den 
letzten Tagen ab. Ich bitte den Zentrumsantrag 
und die Resolutionen anzunehmen und dre vorigen

E r d e  in der Fassung der Kom­
mission mit den Resolutionen der Kommission und 
der Resolution Porsch angenommen, die übrigen 
Anträge und Resolutionen wurden cchgeleont.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 D r .  Kleinere 
Vorlagen, Antrag Friedberg bett. die Dlssrdenten- 
kinder, Wahlprüsungen, Antrag der Regierung auf 
Vertagung des Laiidtages und Petitionen.

Schluß gegen 3(4 Uhr.

PsMischk Tagesscha».
Zum heutigen Wiederbeginn der Reichstags-

verhandlungen
spricht das Berliner Zenrrumsorgan, die 
„Germania" die Erwartung aus, daß unsere 
Feinde, die mit Argusaugen unsere Fortschritte 
verfolgen» nicht den Keim beginnender Spal­
tung, den sie erhoffen» sondern die blühende 
Tugend der Selbstzucht finden werden, dre 
uns groß gemacht hat und allein groß erhalten 
wird. — Im  „Noten Tag" schreibt Zmms 
Wachem, man dürfe nicht eine hervorragende 
Persönlichkeit als Parole ausgeben, für dieje­
nigen, die aus diesem o^xr jenem Grunde an 
der Leitung der Geschäfte etwas auszusetzen 
haben. Wie sich die verantwortlichen Stellen 
angesichts der internationalen Lage ein großes 
M aas voll Zurückhaltung auferlegen, so sollten 
auch die nichtverantwortlichen etwas von 
dieser Zurückhaltung bewahren und vom P a r­
lament sollte man ohne weiteres annehmen 
dürfen, daß es dieser großen moralischen Ver­
antwortung in diesem Augenblick sich bewußt 
sein werde. — Die „Deutsche Tageszeitung", 
die „Post", die „Neuesten Nachrichten", die 
„Tägliche Rundschau" und die anderen Blätter 
bringen an leitender Stelle übereinstimmende 
Erklärungen, dahingehend, daß nach ihrer 
Überzeugung ein dringendes Gebot der 
Stunde sei» der Sorge den Boden völlig zu ent­
ziehen, daß der Rücktritt von Tir- 
pitz mit seiner Haltung in  der 
U-Boosfrage und mit einer Entschließung 
im Zusammenhang stehe, den englischen Ver­
nichtungswillen gegen den deutschen Wettbe­
werber mit rücksichtsloser Anwendung unserer 
uns zur Verfügung'stehenden M ittel zu begeg-

Nach 16 Kilometer Fahrt, etwa auf der Höhe, 
wo das Dorf Starigrad stehen sollte, müssen wir 
den Wagen verlosten, da die Straße in das Ba- 
bunatal nur zu Fuß oder im besten Falle auf dem 
Rücken eines Tragtieres passierbar ist, und setzen 
unsere Wanderung zu Fuß fort. Aus dem Schutt­
haufen des vor hundert Jahren zerstörten Dorfes 
Busika, dessen auch in den Trümmern mächtiger 
Mofcheebau die einstige Bedeutung des Ortes an­
zeigt, steigt der Weg über die fruchtbare, aber sicht­
bar seit vielen Jahren brachliegende Höhe des 
llzun Bair gegen das Babunatal Über der ganzen 
Gegend herrscht eine unbeschreibliche Stille, die nur 
von dem Schlagen der Lerchen unterbrochen wird, 
die lustig im Sonnenschein herumtummeln und sich 
der Wärme freuen. Von dem breiten Rücken des 
Uzun Bair streift der Blick über wunderbare schnee­
bedeckte Höhen, steht hinab in das gewundene Tal 
der Babuna, deren Wasser auf alle paar hundert 
Meter Entfernung immer neue und neue Gewässer 
aufnimmt und in reißendem Laufe fortreißt gegen 
Norden zu, um ihr angesammeltes Leben unweit 
unterhalb Veles in den Vardar zu ergießen. Auf 
dem azurblauen Himmelsbogen kreisen die ver­
schiedenen Raubvögel der Gegend in unheimlicher 
Zahl. Adler tauchen zu zweit, dritt plötzlich ein 
paar hundert Meter über unseren Köpfen aus, um­
kreisen uns einige Minuten und, sich jählings in 
die Höhe schraubend, verschwinden sie gerade so 
schnell, wie sie gekommen sind. Einige mächtige 
Aasgeier kreisen beständig oberhalb eines abge­
häuteten Büffelkadavers. doch trauen sie sich nicht, 
niederzuschlagen, da in der Nähe ein alter Hirt 
seine paar Hammel weidet. Die Sonne scheint 
heiß herab, wie wenn wir inmitten des Sommers 
wären; doch die Temperatur wird wieder sofort 
eisig kalt, als in den Schluchten die Sonne, von den 
hohen Fslsenwänden abgehalten, keinen Weg zur 
Erde findet.

Nach etwa anderthalbstündigem Marsch find 
wir endlich in der Babunatal-Enge angelangt.



neu. — Das „Berl. DaqeLl." schreibt zur Heu» 
tigen Reichstagssitzung: Wie wir erfahren,
wird der Reichskanzler heute im Reichstage 
nicht das Wort ergreifen, sondern erst bei 
einer späteren Gelegenheit. Auch werden die 
U-Bootsanträge heute nicht verhandelt werden. 
Es werden lediglich in der heutigen Sitzung 
Steuer- und Etatsfragen zur Verhandlung 
kommen.

Weitere parlamentarische Anträge usw.
Wie der „Vorwärts" meldet, hat die so- 

zkaldemokratische Reichstagsfrakt'-n . gestern 
folgenden Antrag beschlossen: Der Reichstag 
wolle beschließen, dem Herrn Reichskanzler 
folgende Erklärung zu übermitteln. Der 
Reichstag spricht die Erwartung aus. daß bei 
den Verhandlungen über die Anwendung der 
ll-Bootswasfe alles vermieden wird. was die 
berechtigten Interessen neutraler Staaten schä­
digen und eine unnötige Verschärfung und Er­
bitterung des Krieges bewirken könne. Der 
Reichstag erwarte vielmehr, daß die Regie­
rung alles tun wird, um einen baldigen 
Frieden herbeizuführen, der die Unversehrtheit 
des Reiches, feine politische Unabhängigkeit 
und wirtschaftliche Entwickelungsfreiheit 
sicherstellt. — Alk Redner für die politische 
Debatte wurden die Fraktionsvorsitzer, die Ge­
nossen Ebevt und Scheidemann gewählt.

Wie die „Freisinnige Zeitung" meldet, hat 
dhr Fraktion der fortschrittlichen Volkspartei 
im Reichstag in ihrer Sitzung am Dienstag 
Abend beschlossen, in der U-Vootfrage keine 
Anträge einzubringen.

Abg. Bassermann (ntl.) hat nachstehende 
Anfrage im Reichstag eingebracht: Ist der 
Herr Reichskanzler in der Lage und bereit, 
Mitteilung zu machen über die letzten Kämpfe 
i« Kamerun und den übertritt der Schutz- 
truppe auf neutrales Gebiet, sowie über den 
Stand der kriegerischen Ereignisse in Deutsch- 
Ostafrika?

Ausbau des Kinderprivilegs.
Im  preußischen Abgeordnetenhause ist vom 

Zentrum ein Antrag eingebracht worden, 
durch den die Staatzsregierung ersucht wird, 
bei einer bevorstehenden Revision des Ein­
kommensteuergesetzes einen stärkeren Ausbau 
des Kinderprivilegs ins Auge zu fassen.
Das rheinische Zentrumsorgan zur Verwar­

nung des Kardinals Mercier.
Zum Schreiben des Eeneralgouverneurs 

von Belgien an Kardinal! Mercier sagt die 
„Kölnische Volkszeitung" unter anderem: Die 
deutschen Katholiken können es nur bitter be­
klagen, daß ein katholischer Kirchenfürst so aus 
dem Rahmen seiner hohen kirchlichen Stellung 
heraustritt, wie dies Kardinal Mercier in sei­
nem letzten Hirtenbrief, der eigentlich diese Be­
zeichnung garnicht verdient, getan hat. Vom 
religiösen Gesichtspunkte aus ist die Verbin­
dung und Vermischung von Religion und Po­
litik, wie sie bei Kardinal Mercier im Laufe 
des Krieges in steigendem Maße Gewohnheit 
geworden, eins überaus betrübende und in 
ihren Wirkungen unheilvolle Erscheinung. Der 
Aufsatz geißelt dann verschiedene Stellen des 
bischöflichen Hirtenbriefe»^ wo er die Möglich­
keit ausmalt, daß das deutsche Heer von Seu­
chen heimgesucht werden und feine Niederlage 
dadurch erfolgen könnte. Das Verhalten des 
Kardinals verdient schärfsten Tadel, sagt das

Blatt, nicht nur wegen seiner politischen Geg­
nerschaft zu Deutschland, sondern wegen des so 
unsagbaren Mißbrauches seiner krichlichen 
Stellung. Das Generalgouvernement hat dem 
Kardinal gegenüber bisher große Geduld und 
Langmut geübt, aber die deutsche Verwal­
tungsbehörde mußte schon wegen der durch 
einen solchen Hirtenbrief entstehenden Beun­
ruhigung der belgischen Bevölkerung dagegen 
entschieden Stellung nehmen.

Salandras Rede.
I n  der italienischen Kammer schloß Mi­

nisterpräsident Salandra seine Rede wie folgt: 
Man hat gefragt, ob die Regierung beim Ab­
schluß des neuen Bündnisses die Interessen 
Ita liens gesichert hätte. Hohe,Staatsrücksichten 
verbieten dem Ministerium die Antwort 
daraus. Möge jeder nach Gewissen und Ver­
nunft urteilen. Was die Kriegführung anbe­
trifft, so müsse man zu den Führern der Armee 
Vertrauen haben. Es ist schmerzlich, daß die 
edle patriotische Bewegung beeinträchtigt wird 
durch Treibereien, die die Tätigkeit der Regie­
rung im gegenwärtigen Augenblick mindern 
wollen. Die Regierung ist nicht verschwende­
risch mit Worten, aber man dürfe ihr keinen 
Mangel an Eifer vorwerfen. Wenn die M i­
nister einige Verdienste haben, so sollen sie sich 
deren nicht rühmen, um eine günstige Abstim­
mung des Parlaments zu erlangen. Möge die 
Kammer die Männer zur Regierung rufen, die 
sie für geeignet hält zur Erreichung der Ziele 
des Landes. Damit aber die Regierung mit 
Nutzen tätig sein kann, müsse sie des ständigen 
Vertrauens des Parlamente sicher sein. Möge 
Ih re  Abstimmung klar, deutlich, ohne Ein­
schränkung und ohne Hintergedanken sein. — 
Die Kammer beschloß darauf die Annahme der 
von Morpurgo eingebrachten Vertrauens-Ta- 
gesordnung.

Zum Vertrauensvotum für Salandra 
erklären die Wiener Blätter, das Vertrauens­
votum für das Kabinett Salandra stellte sich 
dar als eine Feststellung, daß Salandra am 
Ruder bleibe, weil kein italienischer S taats­
mann gegenwärtig die Lust und die Neigung 
verspüre, die Erbschaft des Kabinetts anzutre­
ten. Das offene ' Eingeständnis Salandras. 
daß die italienische Regierung den Krieg um 
jeden Preis wollte, und daß sie einariiff, nicht 
weil Österreich-Ungarn kein genügendes Ent­
gegenkommen bewies, sondern weil die Mo­
narchie vernichtet werden sollte, sei ein deut­
licher Beweis daß der Krieg mit Ita lien  nicht 
vermieden werden konnte. Der Verrat, der 
„erhobenen Hauptes" begangen wird. sei eine 
seltsame Erscheinung, ebenso seltsam wie der 
Ausdruck „Ein Bündnis verlassen". Darin 
scheine der wesentliche Unterschied zwischen 
einer anständigen Regierung und dem Kabi­
nett Salandra-Sonnino zu bestehen. Die erstere 
verlasse sich auf das Bündnis, das italienische 
Ministerium aber verlasse das Bündnis.

Cadorna im französischen Hauptquartier.
Wie aus P aris gemeldet wird, hat Tadorna 

sich am Dienstag Vormittag mit seinen Or- 
donnaiHoffizieren ins Große Hauptquartier 
begeben.

Der serbische Kronprinz und Minister­
präsident Pasitsch

sind, wie die „Agenzia Stefani" mitteilt, am 
Montag aus Ita lien  nach Paris abgereist. —

der in P aris ein.
Verlängerung des französische« Börsen, 

Moratoriums.
Der „Temps" meldet, daß das Moratorium 

für die an der Börse gehandelten Werte um 
SO Tags verlängert worden ist.

Nachrichten aus Portugal.
Dav Bukarester B latt „Az Est" meldet aus 

Barcelona: Die Offiziere der in Portugal be­
schlagnahmten Schiffe begaben sich teils nach 
Cadiz, teils nach Bilbao. Die Mannschaft und 
die Offiziere der Schiffe „Milos", „Taygeros", 
„Naxos", „Enos", „Rhodos", „Arkadia", 
„Java", die fast sämtlich der deutschen Le­
vante-Linie angehören, begaben sich nach Bar­
celona. Die Offiziere berichten, daß die Schiffe, 
ehe sie beschlagnahmt wurden, gänzlich un­
brauchbar gemacht worden sind. Monate dürs­
ten vergehen, ehe die Schiffe verwendet wer­
den können. Trotz lebhafter Stimmungsmache 
der Entente wird die Stimmung in Portugal 
ahy deutschfreundlich bezeichnet: namentlich 
gilt dies von den gemäßigten Republikanern 
und Royalisten. Die portugiesische Armee 
wird als sehr minderwertig geschildert, ihre 
Bewaffnung sei kläglich. Die deutschen Offi­
ziere, deren Zahl 40 beträgt, mieteten ein 
Haus in Barcelona, wo sie gemeinsam bis zum 
Ende des Krieges verbleiben wollen. Das un­
garische Handelsschiff .Dzeccheny" wurde bis­
her nicht beschlagnahmt.

Eiich DierverSandswote an Numänitm.
Dem „Hamb. Fremdenbl." wird über Wien 

aus Sofia gemeldet: Nach einer Meldung der 
Sofioter „Balkanski Posta" aus Bukarest bildet 
in den der Regierung nahestehenden Kreisen 
eins von den Vierverbandmnächten an Rumä­
nien gerichtete neue Kollektivnote den Gegen­
stand eingehender Besprechungen. Danach 
haben die Bukarester Gesandten der Verbands­
mächte dem Ministerpräsidenten Bratianu vor 
drei Tagen eine Note überreicht, in der sie die 
Abrüstung des rumänischen Heeres fordern. 
Bratianu nahm die Note entgegen, ohne bis 
jetzt eine Antwort erteilt zu haben.

Nadoslawow
über das Verhältnis zu Deutschland.

Roda Roda gibt in der Wiener „Neuen 
Freien Presse" Äußerungen Radoslawows 
wieder, aus welchen folgende bemerkenswerte 
Stellen hervorzuheben wären: Die Vorliebe 
Bulgariens für Deutschland ist neu. aber stür­
misch, der kleinste Schuljunge le rn t jetzt 
deutsch, während man Deutschland früher ein 
wenig vorsichtig betrachtet hat. Österreich- 
Ungarn hingegen genießt seit den Tagen, da 
Baron Burian als Gesandter mit Stambulow 
im besten Einvernehmen stand und dessen 
Rückgrat gegen Rußland steifte, allgemeine 
Popularität. Rumänien macht gegenwärtig 
dasselbe durch wie Bulgarien Ende 1914, als 
der russische Gesandte zu Nadoslawow sagte, 
Rußland brauche Bulgarien nicht mehr; einen 
Monat später aber nach den Schlachten bei 
Lodz und Limanowa sollte Bulgarien rüsten. 
„Herr, sagte Nadoslawow damals zu dem russi­
schen Gesandten, es geht nicht von heute auf 
morgen: mit der Freundschaft allein führt man 
keinen Krieg. Man mutz das Volk erst vorbe­
reiten, und dazu brauchen wir Zeit." Der

Gesandte war verschnupft. Jetzt wird Rum- 
nien eben so gequält, gemahnt, geliebkost, mit 
Zuckerbrot und Peitsche bearbeitet wie früher 
Bulgarien, — und das Ergebnis des Ränke­
spiels? Drei Monate war Rumänien in Sofia 
nur durch einen Geschäftsträger vertreten, 
heute trifft wieder ein Gesandter ein. Die 
Rumänen sehen eben, daß der Ausgang des 
Krieges nicht mehr zweifelhaft ist. M ilitä­
risch sind die Mittelmächte mit uns und der 
Türkei zusammen den Gegnern überlegen, und 
die deutsche Volkswirtschaft ist unbesiegbar. 
Die Deutschen erschließen schon jetzt die Hilfs­
quellen des Balkans und wir brauchen, sagte 
Nadoslawow, solche Lehrmeister: um die Zu­
kunft ist mir dann nicht bange. Der Bulgare 
lernt rasch, und wenn einige Russophilen 
sagen: „Wartet nur, wenn die Deutschen sich 
erst bei euch eingenistet haben, werdet ihr sie 
nicht mehr los," so ist das Unsinn. Unser Ge­
biet ist groß und kann wohlgesinnte Ausländer 
Jahrzehnte lang beschäftigen. Schon die Kin­
der der eingewanderten Deutschen werden gute 
deutsche Bulgaren sein und treue Bulgaren.

Deutsches Reich.
Berlin. 2Ö März 1916.

— Der König von Sachsen nahm anläßlich 
seines Aufenthalts auf dem westlichen Kriegs- 
scharrplatz auch an der Jubiläumsfeier seines 
württembergifchen Infanterieregiments teil 
und wünschte demselben, das auch während des 
jetzigen Feldzuges sich verschiedentlich hervor- 
getan hab^ daß es auch in Zukunft seinem Nah­
men Ehre machen würde.

— An den Staatssekretär a. D. des Reichs- 
marineamteH, Großadmiral von Trrpitz, hat 
der engere Vorstand des Bundes der Land­
wirte folgendes Telegramm gesandt: Ew. 
Exzellenz sprechen wir bei dem Austritt aus 
dem Amte unsere Verehrung und Dankbarkeit 
aus für das, was Ew. Exzellenz durch Ih r  
Wirken für die deutsche Flotte dem deutschen 
Vaterlande geschaffen haben. Wir bedauern 
tief, daß Ew. Exzellenz in dieser gewaltigen 
Zeit durch Ih r  Scheiden aus dem Amte nun­
mehr, wo Deutschland klardenkender entschlosse­
ner Männer bedarf, der unmittelbaren Ein­
wirkung und Mitarbeit entrückt sind. Der 
engere Vorstand des Bundes der Landwirte. 
Die Vorsitzer: Dr. Roeficke, Freiherr von Wan- 
genheim. Der Direktor: I .  B. Plaskuda.

— Im  «Saale des Abgeordnetenhauses hieU 
Graf Zeppelin heute Vormittag einen Vortrag, 
in welchem er die technische Entwickelung der 
Luftkreuzer und ihre Verwendungsmöglichkeit 
im Kriege schilderte.

— Die königliche Ministerial-Baukommis- 
sion veröffentlicht im „Reichsanzeiger" Bedin­
gungen für die Bewerbungen um Arbeiten 
und Lieferungen.

— Zeichnungen aus die vierte Kriegsanleihe.
Die Firma Loeser u. Wolfs, Berlin-Elbing, 
zeichnete 1600 000 Mark, die Landesversichs- 
rungsanstalt der Hansastädte 5 Millionen 
(insgesamt auf alle Kriegsanleihen 35 Mill.), 
die Jduna-Lebensversicherungsgesellschaft vier 
Millionen, die Torgauer Kreissparkasss 
1 Million, der Landkreis Burgdorf bei Han­
nover 1 Million., die Inhaber der Firma Basse 
u. Selve in Altena (Westfalen). Frau Geh eint­
rat Selve und Rittmeister Selve mit ihren 
Angestellten und Arbeitern 4 Millionen, die

Das Tal ist so eng zusammengedrückt, daß außer 
dem Fluß kaum ein schmaler Steg noch Platz hat; 
dann schießen unheimlich steil auf beiden Seiten 
zwei schroffe Felsenwände in die Hohe, kahl, schmuck­
los, wie eine künstliche Mauer. Von dem Ufer der 
Babuna aus in die Höhe blickend, sieht man dann 
überall kleine dunkle Löcher gähnend in die Tiefe 
schauen. Eine ganze Unmenge Höhlen liegen da 
zerstreut entlang der ganzen Felsenwände, so weit 
das Auge reicht, in anscheinend unerreichbarer Höhe. 
Doch die Sache sieht sich von unten viel böser an, 
als sie in Wirklichkeit ist; denn das Gebirge be­
steht größtenteils aus Schiefergestein, und auf der 
steilsten Felsenwand kann man mit etwas Vorsicht 
seinen Weg in die Höhle finden.

Einige Herren lassen sich anschnallen und sichern 
ihren Aufstieg mit dem Seil; andere machen sich 
ohne solche Vorsichtsmaßregeln auf den Weg, und 
das mühsame Klettern geht schnell vorwärts. 
Manchmal schreckt ein Schuß die Stille des Berges 
auf und verhallt lange nachdonnernd zwischen den 
Felsen. Die Schüsse gelten den Adlern, Falken und 
Aasgeiern, die sich besonders im Babunatal in 
großer Zahl aushalten; doch die Schüsse gehen 
durchweg fehl, und die stolzen Vogel ziehen weiter 
unbekümmert ihre mächtigen Kreise, ohne sich vom 
Schuß schrecken zu lassen. Endlich, nach langem 
Herumirren, ist die Höhe beinahe erreicht, nur eine 
etwa 20 Meter hohe, spiegelglatte Specksteinschicht 
trennt mich poch von dem Höhleneingang, wo sich 
die sagenhafte Kirche befinden soll. Doch kaum 
krieche ich einige Meter auf allen Vieren gegen die 
Höhle, da reißt die Schnur meiner Satteltasche, und 
in der nächsten Sekunde sehe ich meine Tasche mit 
dem wertvollen Inhalt meiner Ernemann-Kamera 
in die Tiefe kullern und verschwinden. Viel Hoff­
nung, die Tasche noch jemals zu sehen, habe ich 
nicht; denn gerade unter der Felsenwand fließt die 
Babuna, und das reißende Wasser spült meine 
Tasche unfehlbar weiter gegen den Vardar. Doch

da die Sicherheit auch etwas wert ist, versuche ich, 
auf dem Wege meiner Tasche zu wandern, und lasse 
mich, auf allen Vieren kriechend, in die Tiefe. 
Etwa 200 Meter g?ht es abwärts, mit ziemlichen 
Gefahren; denn das Geröll läßt sofort nach, wie 
ich mit einer Hand oder einem Fuß Stütze suche. 
Aber dann sitze ich plötzlich auf einer hervor­
springenden Felsennase, von wo ich nicht weiter 
kann, da die Wand hier senkrecht fällt bis zur 
Wasserkante der Babuna und so glatt ist wie ein 
Spiegel. Aber meine Satteltasche ist wie durch ein 
Wunder etwa einen Fuß von dem Strom entfernt 
auf einem Felsstück stecken geblieben und liegt vor 
mir in der Tiefe in ihrer leuchtenden Kordaun- 
herrlichkeit. Da ich sie von hier aus nicht erreichen 
kann, bleibt mir nichts anderes übrig, als einen 
anderen Weg zu suchen, der mich zu meiner Tasche 
führt, und wenn es sein muß, im kalten Wasser 
der Babuna. Aber die Höhle will ich auch noch 
besuchen, und da ich sicher bin, daß dort, wo meine 
Tasche liegt, sie so sicher ist, daß ich sie auch in 
einem Jahre wiederfinden würde, krieche ich den 
beschwerlichen Weg wieder in die Höhe zurück.

Wahrlich, wie unwahrscheinlich es auch war, 
daß zu -einer Kirche ein Gemsenweg führt, war doch 
beim Eingang einer kleinen Höhle, die ihr Licht 
aus zwei verschiedenen Seiten bekommen hat, e(ne 
kleine, etwa 16 Quadratmeter große Kapelle auf­
gebaut. Wind und Wetter haben zwar den größten 
Teil der einstigen Mauern zerstört, und diese lagen 
am Boden der Höhlung mannshoch über den Felsen, 
aber ein Teil des Altars und die Grundmauern 
waren heil geblieben. Der Altar ist mit frisch 
leuchtenden byzantinischen Heiligenbildern ge­
schmückt, die in dieser eigentümlichen Umgebung auf 
der Höhe einer Felsenwand in dem Halbdunkel 
einer Höhle ein eigentümlich geheimnisvolles Bild 
Loten. Wie stark muß der Glaube gewesen sein, 
der in dieser Höhe die Riesenarbeit drs Aufbaues 
geleistet hat, und was für ein inniger Glaube mutz

jene erfüllt haben, die zu dieser Höhlenkirche wan­
derten, um mit ihrem Gott sprechen zu können! 
Erbauer und Erbauungsuchende waren gewiß ein­
fache, unwissende, mazedonische Bauern, vielleicht 
kindlich in ihrer Einfältigkeit; aber ihr Glaube, 
der dies Werk zustande gebracht hat, war erhaben 
und flößt Verehrung ein, ob man an einen Gott 
glaubt öder nicht.

Die zwei Archäologie Professoren standen bald 
in einem wissenschaftlichen Streit vertieft vor dem 
Altar. Grund für und wider die verschiedenen 
Auffassungen über den Altar, Entstehungsgrund rc. 
wurde mit großer Heftigkeit ausgetauscht. Doch zu 
einer Einigkeit konnten sie nicht gelangen. Wenn 
ich mich gut erinnere, so behauptete der eine, daß 
die Kapelle aus dem 9. bis 12. Jahrhundert 
stammt; der andere verfocht dir Ansicht, daß die 
Kirche höchstens 200 Jahre alt ist.

Mein durch Wissen nicht beeinflußter Laien- 
verstand aber gab dem letzteren recht, und die Er­
klärung für den Aufbau der Kapelle legtr ich mir 
mit dieser Begründung zurecht, daß irgend ein ein­
facher Hirt in seinen einsamen Träumereien, wäh­
rend er seine Schafe hütete, ein Gesicht sah und sein 
Erlebtes dann im Dorfe erzählte, wo dann die ein- 
fachen gläubigen Seelen der orthodoxen Bauern 
ihm Glauben schenkten und auf der Stelle der Er­
scheinung die Kapelle aufbauten. Es ist die ins 
Mazedonische übersetzte Geschichte von Lour'des, 
M aria Zoll oder M aria Vistritza.

Der übrige Teil der Grotte war voll tierischer 
Knochenreste, die in großen Haufen in allen Ecken 
und Enden der Höhle herumlagen. Da hielten 
Adler und Aasgeier ihre Mahlzeiten ab. Es ist 
auch nicht unwahrscheinlich» daß die vergessene 
Höhle derzeit die Wohnstätte der Raubvogel war; 
denn der ganze Felsenboden war in dichter Schicht 
mit Guyano bedeckt, und große Federn lagen am 
Boden, übrigens haben in dem Babunatale die

meisten Höhlen ihre Einwohner. Aus der Höhl« 
herabbliaend, sehe ich jede Alinute neue Adler und 
Aasgeier auftauchen» zwischen den Felsenwänden 
kreisen und dann plötzlich verschwinden in einem 
düsteren Felsenloch.

Erst als ich eine Stunde später nach weiterem 
mühsamen Klettern unten angelangt bin, wo 
meine Tasche am Fußende der Felsenwand lag, 
fand ich mein kostbares Gut wieder, und als ich 
in die Höhe emporblickte, von wo meine Tasche 
heruntergefallen war, war ich beinahe geneigt, an 
ein Wunder zu glauben, daß mein kleiner Erne- 
mann außer nichtssagenden Schrammen schadlos 
davonkam. Am Abend erzählte ich meinem Haus­
wirt, einem alten Mazedonier, der mich täglich mit 
abendlichen Besuchen zu beehren pflegt, um den 
Stand der kriegerischen Ereignisse um Saloniki zu 
erfahren — denn von der Einnahme dieser Stadt 
erwartet er einen plötzlichen Preissturz des Petro­
leums oder Gases, wir er es nennt —, daß ich im 
Babunatal in einer Höhle war, die hoch oben auf 
einer steilen Felsenwand liegt, und hoffte, von ihrn, 
einem erbeingesessenen Mazedonier, etwas von der 
Kapelle zu erfahren. Doch rr wußte von keiner 
Kapelle etwas, sondern schlug das Kreuz jedesmal, 
wenn er das Wort Babuna aussprach, denn dort 
Hausen die bösen „Dsins", die in das Land KrieH 
Pest und Feuer br ingen. . .  So ändern sich die 
Zeiten und Menschen. Aus der heiligen Erscheinung 
irgend eines Hirten wird in der Phantasie deß 
Erben ein böser Geist und aus heiligen Wallfahrt-* 
orten eine grfürchtete, gemiedene Gegend, der eis 
jeder Rechtgläubige schon von weitem ausweicht 
Märchen spinnen sich in den schroffen Bergen, wun­
derliche Sagen, gedichtet aus dem Rauschen de« 
Baches, aus dem Heulen des Windes, einfache 
schlicht und doch wunderlich, wie dieses ganze ver­
wunschene Märchenland.



Regierung von Oberbayern aus K re is - und 
b tiftu n g s m itte ln  1675 000 M ark. die Teuto- 
nia-Versicherung A.-G. Leipzig fü r eigene 
Rechnung 6 M illio n e n .

—  Nach dem „B e rl. TageLl." fanden gestern 
Abend in  E rotz-Berlin  13 sozialdemokratische 
Parteioersammlungen statt, um zu den neuen 
Steuervorlagen Ste llung zu nehmen.

K ie l, 20. M ärz. A u f das gestern an den 
Kaiser gerichtet« Telegramm hat Se. Majestät 
dem schleswig-holsteinischen P rovinz ia llandtag  
heute folgende A n tw o rt telegraphisch zugehen 
lassen: Schleimig - Holsteinischer P rov inz ia l- 
ß-andtag, K ie l. Großes Hauptquartier» 
20. März. Se. Majestät der Kaiser und König 
danken dem schleswig-holsteinischen P rov inz ia l- 
Üandtag herzlich fü r  die Erneuerung des Treu- 
gelöbnisses und des freundlichen Gedenkens der 
nun fünfzig jährigen Zugehörigkeit der P rovinz 
zum preußisch-deutschen Vaterlands. Se. M a ­
jestät hoffen zuversichtlich, daß alle Treue und 
Opferwilligkeit» welche in  dieser ernsten 
Kriegszeit von allen G liedern und Teilen des 
Reiche« so glänzend betätigt werden, m it Got­
tes H ilfe  segensreiche Frucht bringen werden 
fü r  den Schutz und die Zukunft der deutschen 
Lande und das Glück ihrer Bewohner. A u f 
allerhöchsten Befehl Geheimer Kabinettsra t 
von V a le n tin i.

Düsseldorf. 21. März. Der P rovinzia laus- 
schuß hat sich dam it einverstanden erklärt, daß 
die LandsÄbank auf die neue Kriegsanleih« 
-einschließlich der von der Provinzial-Feuerver- 
ficherungsanfta.lt gezeichneten 10 M illio n e n  
M ark  und der von der Landesversicherungsan­
stalt Rhsinprovinz zu zeichnenden 10 M il l io ­
nen M ark und der Zeichnungen aus einigen 
Provinzia lfonds einen Betrag von 80 M il l .  
M ark zeichnet. D ie außerdem bei der Landes­
hank a ls  G irozentrale der rheinischen Spar­
kassen vorliegenden Voranmeldungen lassen 
M it ziemlicher Sicherheit ein gleiches Resultat 
w ie bei der 3. Anleihe erwarten, d. h. 290 
M illio n e n  Mark, sodaß die Eesamtzeichnung 
durch die Landesbank wieder 370 M illonen  er­
reichen und fü r a lle  v ie r Anleihen sich auf 
w e it über «ine M illia rd e  M ark stellen w ird .

Landwirtschaftliches.

Bon unseren U-Booten.
1. D er letzte Gruß vor der Ausfahrt. S. Eingang zmn U-D oot-Tm m .

S. E in  U-Boot beim Tauchen.
D ie geheimnisvolle W affe der U-Voote hat kühnen Taten haben die BervundrruM  der

w ie keine anders die allgemeine Aufmerksam 
keit und das allgemeine Interesse auf sich ge­
zogen. S ie sind der Schrecken unserer Feinde, 
und der Stolz und die Hoffnung unseres Volkes 
geworden. M it  unheimlicher Sicherheit rücken 
sie dem Feinde zu Leibe, und sie verursachen 
ihm mehr Schaden, als er e ins tehen  w ill.  D ie 
Besatzungen unserer U-Boote sind Helden, ihre

W elt gefunden. A u f unseren W ildern sehen 
w ir  ein U-Boot in  F ah rt und Kommando­
brücke und Turm . Es gehört gewiß eine große 
Überwindung dazu, sich einem solchen Fahrzeug 
anzuvertrauen, aber es spricht fü r  den Geist 
unserer M arine , daß gerade der Dienst auf 
U-Booten sehr begehrt ist.

E r p r o b t e s  P f e r d e f u t t e r .  Der Direk­
tor des städtischen Fuhrwesens von C h a r l o t .  
t e n b u r g  hat ein Pferdefutter erfunden und 
erprobt, das der deutschen Pferdezucht glänzende 
Aussichten eröffnet. M it  dem Futter genährte 
Pferde fanden bei ihrer Borführung vor Sachver­

ständigen in Berlin, unter denen sich auch der Ivan sieben Pfund täglich. Das Futter wird mit 
preußische Landwirtschaftsminister befand, hohe Häcksel gemischt und muß 24 Stunden stehen, wo- 
Anerkennung. Die Pferde erhalten die ihnen jetzt durch eine bessere Durchdringung der einzelnen 
zustehenden drei Pfund Hafer, der gequetscht wird, Stoffe stattfindet. Die Pferde prusten nicht, wo­
mit dem neuen Futtermittel im Gesamtgewicht I durch Vergeudung des Futters vermieden wird,

und zeigen mehr Freßlust. Koliken und Verdarb» 
ungsstörungen kommen nicht vor. Auch werde»' 
keine Kartoffeln oder Rüben verfüttert. Dabei­
bleiben die Pferde durchaus leistungsfähig. Der 
Preis für die Ernährung eines Pferdes soll sich 
nach den Angaben des Direktors täglich einschließe 
lieh des Hafers auf nur 1^0  Mark stellen. Wenn 
tzas neue M itte l für so billigen Preis zu haben 
ist und auch in der geschilderten Weise seinen, 
Zweck wirklich erfüllt, so würde dies das höchstê  
Interesse aller Pferdebesitzer verdienen.

Ma n n c h f a l t i g e s . '
(E r « n e u e s  K r i e g s b r o t )  wird m Ber­

lin  jetzt ohne Brotkarten in vielen Bäckereien ver-! 
kauft. Das Gebäck nennt sich „Karabrot", ist eine 
A rt Schrotbrot von weißer Färbung und hak 
einen recht guten Geschmack. Die Nachfrage nach» 
diesem Brot ist namentlich bei jüngeren Personen- 
ziemlich groß.

( Dur ch  L r b e « » r « t t u » H  ges t o rben , ) -  
Der W ü r z b u r g e r  Kaplan Riesling, der altz 
Seelsorger im Felde tätig war und nach einer; 
Hautübertragung, die einem Soldaten das Leben 
rettete, erkrankt war, ist in Reichenhall gestorben.^

( D e r  W e i z e n  g ra s .) Trotz allen Verdrieß­
lichkeiten, die die ersehnten Kriegslorbeeren iw 
immer weitere Ferne entrücken, hat der KäniH 
von Ita lien  noch Zeit gefunden, den in ArgenH 
tinien ansässigen italienischen Staatsangehörige^ 
Antonio Devoto zum Grafen zu ernennen. Dotz- 
Volkes Gnaden ist besagtem Devoto freilich lä n M  
schon der Königstitel verliehen worden. Er W  
wegen seines riesigen Grundbesitzes in ganz Süd»? 
ameriko als der „Getreidekönig" berühmt. A lA  
junger M ann nach Amerika eingewandert, erwarw 
er sich im Handel im Laufe der Jahre ein paar Hundert 
M illionen, die er in Grund und Boden anlegte^ 
So wurde er bald ein Großgrundbesitzer, dessen 
weitgedehntes Reich ihm begründetes Anrecht auf 
den T ite l eines Getreidekönigs gab. Im  Jahre 
1872 gründete Devoto ferner das „Banco ds 
I ta lia  y Rio della P la ta". Durch Parzellierung' 
stines Grundbesitzes schuf er eine Reihe großer' 
Ackerbaukolonien, von denen einzelne bis zu 
330000 Hektar Umfang haben und einer Menge 
Farmen eine lohnende Bewirtschaftung sichern. 
Auch ist Devoto Schöpfer des nach ihm benannten 
Stadtviertels, eines der schönsten herrschaftlichen 
Dororte von Duenos Alles. Devoto ist heute der 
größte und allein ausschlaggebende Getreidepro­
duzent Südamerikas. Die Ernennung zum Grafen 
verdankt er den großen Stiftungen, m it denen er 
das Rote Kreuz und die gelehrten Gesellschaften 
seines Heimatlandes freigebig bedacht hat. Bei der 
Auswahl des Wappens des neuen Grafen har 
man gebührend Rücksicht auf seine Eigenschaft als 
Getreidekönig genommen: es zeigt zwei Getreide- 
garben auf silbernem Felde, die mit einem Oel» 
zweig umwunden sind, und von der Inschrift 
„Laboremus" gekrönt werden.

keblen6s oder nickt ausrerebencle

Ksirer lViIK«Im-Str»Lo 35
beliebt >»«» »m

Haliztilillie NlWlmlhW.
. Nach Mitteilung der königlichen E i­
senbahn-Direktion in Bromberg haben 
sich in letzter Zeit die Fälle erheblich 
vermehrt, in denen aus unbewachten
Mendahnübergängen Fuhrwerke
überfahren wurden, die von orts- 
Unkundigen Personen gelenkt wurden.

Nachstehend bringen wir die ZZ 1 
Und 2 der Polizei-Verordnung des 
Herrn Regierungspräsidenten in 
Marienwerder vom 13. M ai 1901 in 
Erinnerung:

„8 1. Der Führer eines Fuhrwerks 
Uwß während der Fahrt aus öffentlichen 
oder mehr als 2 Interessenten zur 
Benutzung offen stehenden Wegen bei 
Annäherung am Eisenbahngleise oder 
Vei Überschreitung derselben stets ent­
weder aus dem Fuhrwerk, die Fahr- 
*eine in der Hand, oder aus einem 

Zugtiere oder in ihrer unmittel­
baren Nähe bleiben und das Gespann 
fortwährend unter Aussicht halten.

8 2. Führer, die diesen Bestimmun- 
ll^n zuwiderhandeln, insbesondere auch 
ichlasende und angetrunkene Führer 
Werden, sofern nicht nacy den bestehen­
den Strafgesetzen eine härtere Strafe 
Erwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 15 
Mark bestraft."

Die Fuhrwerksbesitzer werden auf­
gefordert, die von ihnen beanstragten 
Führer eingehend auf die Befolgung 
ver Verordnung hinweisen zu wollen.

Lhorn den 20. M ärz 1916.
Die Polizei-Verwaltung.
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l-leGclsmpk mit Ventilsteuerung „L/stein ksrM"
LtSttronKr unä kLbrbsr bis 1000 ?8.

In  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
und in der 8. Etage

r  » « h i» » il ,
bestehend aus 6 Zimmern und reicht. 
Zubebör vom 1. April d .Is . zu vermieten.

8 . 8e!itziil!v! L  8 ü lM M c k x .
Die augenblicklich vom Dorschußverein 

benutzten

G e s M Ä iM
In meinem Hause, Beiickenllratze 13. 
sind vom 1. April >S!ö, auch geteilt, 
anderweitig zu vermiete».
» w x  Drückens!rohe 11.

1. W ,
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge- 
Ägnet, von gleich oder später zu vrr«. 

AwÄHSV L  Breitest?. 17.

W ° M «
verzinkt und emailliert,

gußeiserne eml. Kefselöfeu, 
KWkeffel, 
Whrtüren, « « «

als Ersatz für beschlagnahmte Geräte,
empfiehlt

k L v l L a rrv ? , Horn,
Allst. Markt §1. —

t.

Fernsprecher 138.

Ein leeres Zimmer I Wne 2'WMMchMg,
mit Roch,«laichest, mich möbl.. zu ver- s»5, W «ll« s-strt zu serm^ten. 
misten, Dslstr» 1 Grmm? Etz«kMe IM»

t- lind z-zimiiienriliWNW.
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die* Portiersfrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49.______________

Wohnungen:
Gerechteste. S 1V. 8. vlg., 6 Zimme«. 
MeMenste. 60. 3. Etage. 5 Zimmer, 
sämtlich mit reicht. Zubehör, Dadefwbe, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, evtl. früher zu vermieten. Für erstere 
Wohnung auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremise.

6 . 8 o p M t ,  Fisjherßr. 8Z.

Wohnung:
Schulst?. 10.. pt.. 6 - 7  Ztmmvr

mit reich!. Zubehör, Gas- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, aus Wunsch 
mit Pserdestall und Wagenremise von 
sofort «der spater zu vermieten.

6.8oMrt, M M . 8i
«. WUkWmz

MlkchhrWk. M , »am 1» 4. 16 zu ver«.

yrrltstz 1
vou Saat

r i ie l t k i 'M lr k

O. D. tz- 
bv- Ls8t§62suek- 

tsts Drsaat. deLlsken 
äurek Krosssis LLMeu- 
kanä1liL§tzii oäsr äureb 
rnsiritz ostpr.

k i t t v iK v i  8 e k o M M tz  717

81sUon L S ttv b v rs ä n r^ L r tz t ,  
k r ls ä ln v ä ,  O stxreussvn .

prsisUsts nnä illnstrivrt« 
Vrnell8vllritt ..Vsdvr 
t»rrüd«lldg.n" Lostvittotz 

uvä posttrsi. ------ i

ÜMMSsSl kllgzrll IÜM,
k r i e ä r i e L s v E  s lb ü r . )

. 5 AüMlWlllW,
Zmtralheizuur, auch rnttl., zum 1. 4. 
zu vermieten. Zu eHrageU bei

GedLtkL«. Parkstr. 11.

Wohnung
1 Mvnukr, D«b. Na; und stmi.i Jud. z. 
»°rm. .1!. Lindenstr. S.

A M  s o m iW  W «
z, ». k4»,ick.F»Ich»M . -Ecke 1,



Bekanntmachung.
An Miseren Lerkauftstellr» net

Kartoffel»
Ä  N«rgen von 1 Pfund für den Lag 
ittrd den Kopf der Bevölkerung und in 
HSchstmengen von 80 Pfund zum 
Preise von 6 Pfennigen für da- Pfund 
»tt Einwohner der Stadtkreise- ab.

Als Ausweis ist die Brotkarte vor­
zulegen. Ferner wird daselbst Gerste 
als GeflSselsulkk
zrim Preise von 35 Pfg. für K Pfund 
an Geflügelhalter abgegeben.

Größere Mengen werden für die 
Woche nicht verabfolgt.

Thsrn den SS. März ISIS.
Der Magistrat.

Zur Saat
offerieren wir:

U M .  « I I I .  B M « .
« M l l .

. « « L A E

und sämtliche anderen

M M m U S m itW er.
Illlkl SmIMk.

D lS M R U  r  U lf .
Culmsee, Westpr.

SMNiemeijell
P  Saat. sehr schön, p. Tonne V1- M ».

«  Tsinane Ltmsil b.Lastt.
Abnahme nur bis SS. d. Miß.

L Fuhre 80—8S M k . und

h-t -y verkaufen
ü Ztr. 88 M k .

rim. llkOM»
bot Wulmsse.

llleeslel>8ol
Esriert L M , «  «»S SS H L  x. SO kx.

8 s m v i ig e s o d M
S .  N o r s N o « s k I - H i o m ,
_______ ^elH5I)56odsr I7r. 45._____

26660 Obstbaume,
»r. rso St. rr. 100, 12S und lSS Mk.,

1200«  LindenbSnme,
pr. ISS St. 7S. 100, ISS und rov M k,

8VOV Ahornbaume,
M  1YS «tvck SS. S0 und 100 M»rk. 

»fferlert

M .  ^ s u r p U r r ,
BtMmschuleLissomktz-rhoruVostLulkau.

S a a t k a r t o f s e l n ,
ftühe Rosa, abzugeben.

Lindenstr. SS.

LE" Bratheringe
in 1 Pfuntz-Dosen,

Rollmops
in 1 Pfund-Dosen,

Delikateßheringe
in 1 Pfund-Dosen,

BiSmarckheriuge
in L Pfund-Dose«.

Geleeheringe
in 1 Pfund-Dosen,

Fischkarbonade
in 1 Pfund-Dosen,

Seelachs in Gelee
in 1 Pfund-Dofen,

Gekochter Lachs
in 1 VfunL-Dosen,

Aal in Gelee
in 1 Pfund-Dosen,

Fleischkonserven
in 1 Pfund-Dosen,

M t  gut geeignet für unsere Feldgrauen, 
zu den billigsten Preisen empfiehlt

k .  K I s m p s S m ,
r In h a b e r: K .  8 L e k .
^  Fischkonl»rvrU''Grobharrdrmrg,
Dchillsrstraße 30. -  Fernruf !0S5.

Borschuß-Berein M Thorn.
E. G. m. ti. H.

Fortab finden unsere Kassenständen wie folgt statt: 
Wochentags von S bis 1 Uhr vormittags,

3 bis 5 Uhr nachmittags. 
Sonnabends nachmittags geschlossen.

Der Vorstand.

D r .  k u ä e u a k '  ^ b ° r « k m ,S L - - s t r I t
ttr Sta LiLlLtwis-rrsLvlMva»» L»ä räkLrtvkPrüAwSs As LittlsrvL 
n»ß «dsrv» L1»«rs» aUar k-kaea» L-kra»»t»U-L bis rn» LdUarlum 

al»»»dll»nrUsk
Lrsslsll II, Neue IssokovoirLsos 28,

«rSttnet 6»s Lomraerkaldjakr Me»nn»d«nä Lv» I .
XdgWedon von äen kruÜ. bin HutorsekuQäL oinsodlivssUstt 

destanäen LK-rvvLascksvvr. krtw»u«r.
nUatN IA  /  2  Lditnrtvnta».
^okv» d LlnlLkrlss «nä rLkuriedv.

1814 uuä 1818 dtzstavüe» 205 25xUo§s <lle Lrüknoxen, ru lleosn sie 
m ävr ^ustnlr vorbereitet vuräen. 8trvllF §0rexeltS8 1S8lL!t»PM8!Sürt. 

?r«spejrt ckurvk V r

Z u r  F r ü h j a h r s b e s t e l l u n g  8
bitten wir den G

Bedarf rechtzeitig einzudecken.
Wir üesern sämtliche Maschinen und 

Geräte für die Landwirtschaft.
Besonder» empfehlen «ir:

IMMUN Wfk
MlM» WMUkN
M M M  W N
M U e lM M -n . Men
WllMWNkll ^  WWskl»

Ersatz- «atz SiibehSrtelle
zu Maschinen und Geraten sämtlicher besserer Fabrikate»

werde« prompt und sach. 
gemäß ausgeführt.Reparaturen

Nsx ümed L Lrsim .
G. m. b. H.,

Thorn. -  Fernruf 646.

Wir knie»:
. W « ,  W k. M l

in den Kreisen Thorn, Briesen, Lulm, Sttarburg, Ma- 
rienwerder für den

U U .  M M M k l l M  M W
und zahlen Höchstpreise.

Erbitten Angebote:
I L ^ v I s r o k u r s r ,  V a i ' a i r v ^ s l L l ,

Telephon 84, Telephon 90-
Culmsee.

L e h r l in g e
M  Schlosserei, Dreherei, Gießerei usw. stellen ein

S o n n  L  Z v k N l L « ,
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgießerei.

Großer Posten

W N e r  W «  W
eingetroffen,

empfehle zu billigsten Preisen.

ß D .  L L S u r p a L l » ,
3-tz«! Ä» D lv lr.

S4>l!«rstr«tzr. — ff.rnrus 10SS.

Bruteier,
Ä  Stück S,8S M «r;- P-klng-TM«^ 10 
Ktü« »,öv M.rk. gibt «b

»ei R»tz,«rt«».

W lW >M  HP t Z S L
Leutel 30 Pfg.. S Stülf 85 Pfg., Wieder- 
Hertäufer Rabatt, empfiehlt
? O1»»«», Srgkerstraß» 8L

sucht von sofort pasiende Beschäftigung.
G.

Gesch
efl. Angel 
Haftsftells

Angebots unter V .  8 8 4  an die
der »Presse" erdeten.

JungerMmm,
tätig gewesen, sucht von sofort Stellung, 
auf gute Zeugnissen gestützt.

Angebots unter K , S 88  an die Ge- 
schLftjpfteüe der »Prefle".

SSugeres Fräulein,
da» mehrere Monate in einem phota-
- — ^  gewesen ist,

sofort oder 
er N . 8ZA  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

AjMiliiilllklrstt

6.8o--rrt, -MMkNktt.
Züngerr. saubere

Aufmartefrau
s,s»rt zeucht.

Tulmerstr. IV. tz Tr.

1 1 i M W U
sowie

U W ia r M - M
stellen bei hohem Lohn oder gutem Akkord 
sofort für dauernd ein

8LyM rrm vL u-Vomke,
G»ch. und riesksnselchlLst.

L , s l » r U » s
sofort oder spater gesucht.

Photsgraph. 
«chrskstxnkL 14.

mit guter Handschrift stellt ein

G ustav V lsess,
HomgkuchenfLvrik, Thsrn-Mocker,E "  Tüchtigen

S tz a c h e r  M W U

v i s  u m fa n g r s io s is  Z o n ä s r - ^ b is i l u n g
süp

V « » L ' I i  r »  I I

!8t mit dlsuksitsn 
in ÄÜ6N k r̂sisiAgsn ÄULgsstsiist.

l.s in s n iia u s

U Mdvmki
öi-slissil-asss 11, öi-ciokensttssss.

vertrau! mit Stenographie und Schreib. 
Maschine, dei bescheidenen Ansprüchen für 
safort gesucht. Wohnung und Beköstigung 
ist zu haben.

Gramlfchetier Ziegelrverke, 
H v n i'g  Geanitschett, W pr.

Buchhalterin,
auch Anfängerin, für Grossogeschäft ver­
langt. Schriftliche Angebots unter 
LSV an die Seschäftostell» der »Presse" 
erbeten

S o fo r t  gesucht besseres, evangelisches

Mädchen
-n 2 Kindern. S und 4 Jahre, sü? den
ganze» Tag.
_______ IckLILe, Drauerstraßs 1, 2.

Silldersrölllein
zu r Kindern von 7 und ö Jahren, das 
auch die Schularbeiten beaufsichtigen muß, 
sofort gesucht. Zn erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der »Presse".

"Wuchs von sofort^

2 LthmSilchen
die das Glas-, Porzellan-, Galanterie- 
und Spielwarengeschäft erlernen wollen, 
möglichst der polnischen Sprache mächtig.

Thorn. ______________ Breitestraße 6.
Suche vom 1. April eine

Nütze
mit gute» Zeugnissen,
die sämtliche Hausarbeiten übernimmt. 

Persönliche Darstellung erwünscht.

Äsn L rv a  SUüedrLuät,
Schrvetz a. W . (Kaserne).

Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
welches auch kochen kann, mit guten 
Empfehlungen, zum 1S. 4. 18 verlangt.

Gerechteste. l9k21, im Laden.
Em kräftiges, tüchtiges

Mädchen,
t . r  etwas kochen kann, zuai 15. Npril 
sucht ______Frau Rl. VV«KI1'«-Ii.

ß i«  W .  IO « !e rS il
von sofort gesucht.

Drückenstr. 4«. 3 Tr.

Aufrvärterin
für die Dormiitagsstunden sofort gesucht.

___________Gltsabethstr. W, Z Tr
geküßt. Gerste,ntr. L8.H

Suche von sofort
mehrere Wirtinnen, Stützen, Kochmamsell, 
Verkäuferinnen für Konditorei, Büfett­
fräuleins, Stubenmädchen, Köchin, Haus- 
«Ldcherr, Krllnerlehrltnge, junge Leute 
für Kantinen und Restaurants, Laufbur­
schen, Hausdiener und Kutscher bei hohem 
Vehalt.

geWerbsmaßizer Stekenvermittlrr, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

dsv rrrch Lutscherdlen^e « it  übernimmt. 
DeLt d« dau«mder AsfchlWru»r eis

4 .  L . I»ok1, ristü
Nuswartemu käax sich meide«. 

Wchuhmacherfiratz« 1L. L l.

RterdÄchräNle,
«erii? .» . Schreidtisch,. Mühle. B rtt- 
«ßeLe mit Matratzen. Ptuschgarnirur, 
Mahaß»«4 - Sala« - Visrichtunr. duxkel- 
eichesae Herresrimmer, schmerer 5Zuz- 
Lisch, alteiche», für 24 Vertone«. Wasch­
tische, Rachitische. Ausziehtische, Teppich, 
y-rLlere, Mgures, Kraskesftuhl uxd 
asdrres «sdc su »erkaufe«. SacheGr. 18.

G r u n d s t ü c k ,
21 Morgen Acker u. Wiesen, mit leb. u. 
tot. Inventarien bin ich gewillt, sofort 
zu verkaufen L rsd vS ,

Th.-Mocker. Waldauerstr. 63.

M  A k I I - k ! » W W
zu jedem Geschäft passend, ist im M ar­
garine-Geschäft, Culmerstr. 2 z. verkaufen.

LLIrsTZe«. Bachestr. 17.

A M .  M M k »
zu verkaufen.

Graudenzerstr. 81, Hof.

1  p h o t o g r .  A p p a r a t ,
13X18, fast neu, preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
-Presse".

L e d e r k o s s e r ,
neu, 85 em lang, 45 em hoch, zu 
verkaufen. Baderstrahe 1, 2.

S c h r e i b m a s c h i n e ,
Gelegenheitskauf,

K l e i n - A d l e r ,
zum Ansuahmspreise verkäuflich.

O s lL ttv  1LIrLn,n»«L , Thorn, 
Broinbergerltraße 84.

W k  U M » « .
2 Dezimolwagen, mehrere gute Bohlen- 
bretter, !4 Stahlrosten. für Bäckerei- 
Dampfofen passend, 2 Kastenwagen billig 
zu verkaufen.

Zu erfragen Culmer Caussee 64.

Pechnen-Auto,
6 Sitzer, 8124 ? . 8-, fast neu. wenig ge­
fahren, gut erhalten, ohne Gummi für 
ea. 5666 M a rk  wegen Einberufung zu 
verkaufen. Marke: Gebr. Arn-
stadt. Anfragen an

D r i e k  ^  « i  u s a l t z i n - T h s r l l ,
Brombergerstraße 10.

Zu verkaufen ein

M i W W  M ,
5 Fuß, S Zoll groß.

Schillno.
Einen guten, fprungfühigen

B u l l e n ,  >
8—9 Ztr. schwer, verkauft

S v l r l i t .  Pensan, Kr. Thorn.
Strammer, stubenreiner

W o l f s h u n d ,
stellt seinen Man», zu verknusen.

« o S .  V V I t t .  Strovandstr. 12.
Em wenig gebrauchter

HMimdeckwagen
preiswert zu verkaufen.

Schmiedemeister tzsWLvsUI, Bäckerstr.

Z l l g h W W M ,
1- und 2spännig, im Rohbau, billig zu
verkaufen.

§LZ^8tr'D)prAi8lL4, Tuchmacherftr. 1.
Zu verkaufen:

K a s t e n w a g e n »
auch zum Langholzfahren geeignet.

Culmer Chaussee 11.

W O  O s l f ö f f e r
Hai abzugeben

A'. Lindenstr. 45.

auf ein Geschästsgrundstüek hinter Dank- 
gsld gesucht.

Angebote unter X .  8 4 8  an die Ge- 
schAtsstelle der »Presto

» W i l l ie  S iseeiloU e
Mommuchel).

ftisjhe FlUhellt x. W. 88 ?s., 
W t t  ZrckHs „  „  88 „  
ill. fette M m W Z L  ZS
Verkauf d. L . KrregZrvohNahrlSpfleßV» 

Coppernikusstr. 19, Telephon 525.

Niefes-Mreles. §!. Z8 §tz., 
U ,s rt!s W M ? .L Z s  „  

Kieler Fet1MImeM.U „
Sk!ikHsldfMkllFW.8S „

1KißeKVirlseZA.A!l.,UUH.
sowie Lachsherrkige und Spickaals

Hamb. FrsHrarrchererj 
Coppernikusstratze 19. Telephon 525.

1V Ztr. Rosa-Früh-

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis an

A H rrL s ,
Cuimevste. LSI24.

M . 8M ÄS«
an Großabnehmer preiswert abzugeben.

N. Nskleudurg, TssziZ.

A U e ß m e r.A irzs le jS -

«rdmm M  IiiNlii!«
für leicht verkauf!. Massenartikel sofort 
gesucht.

Meldungen am Freitag den 24. März, 
nachm. 3 Uhr. im Hotel .Thorner Hof",

Nusk ml>«krkuskl>Ilk«.n»e 
RStssKlkHkrizkgkllsjmSk.
W8dklhd!g. k^ininkk, Gerechtestr.30,

L r r u le iä s u ,
speziell chronische, auch Hautleiden beh. 
mit namw. Erfolg ohne Einspritzung, 
seit 47 Jahren D ire k to r LLa -räv i» , 
GerUrr, Elsusserstraße 36.

A M M ill! S ' »  Ä S :
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.
L i.  L .V N »S K «rl, BerLiu Vb . 8 7 ,  Frot 
benstr. 18. Rückp. Hundert, ausgezahlt.

I ^ O S S
-ur 3. W oklfahrtS-G elÄ lottsrre zu 

Zwecken ö rr  deutschen Schntzge- 
biere, Ziehung am l i . .  12. und iZ« 
April 1ö!6, 10167 Geldgewinne im 
Gesamtbetrage von 400 000 
Hauptgewinn 75 000 Mk., zu 3.30 DU* 

find zu -aoen bei

t ö n ig l .  L o t t e r i e -  E i n n a h m  s«p
Ttzorn. Breitestr. L.


